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Über das Epithel in der Mundhöhle von Salamandra 
maculata.

Von Prof. Dr. M. H oll in Innsbruck.

(J litl Tafel.)

Die Angaben in der Literatur über das Epithel in der 
Mundhöhle von Salamandra maculata sind ziemlich mangelhaft 
und auch nicht ganz richtig.

Noch bis vor Kurzem konnte Uber die Geschmacksorgane, 
das Vorkommen und die Verbreitung derselben in der Mundhöhle 
der Urodelen überhaupt nichts Bestimmtes ausgesagt werden, so 
dass C. K. H o f m a n n 1 sich zu dem Ausspruche veranlasst sah, 
„die den Papillae fungiformes der Batrachier ähnlichen Gebilde 
scheinen in der ganzen Abtheilung der Urodelen zu fehlen.“ 
Derselbe Autor fand aber bei Menobranchus lateralis den Papillae 
fungiformes der Batrachier ähnliche Gebilde, welche J. v a n  d e r  
H o e v e n 2 in Form und Bau mit den Seitenorganen der Am­
phibien übereinstimmen lässt. B u g n i o n 3 hat bei Proteus und 
Siredon ähnliche Papillen (Boutons gustatifs) gefunden und ver­
gleicht sie mit unvollkommen entwickelten Seitenorganen.

Die S a l a m a n d r i n e n  anlangend, so gibt H o f m a n n 4 an, 
dass ähnliche Geschmacksorgane bis jetzt nicht beobachtet 
wurden; er selbst aber fand in der Gaumenschleimhaut den

1 Dr. H. G. B ro n n ’s Classen und Ordnungen der Amphibien. Leipzig 
und Heidelberg 1873—78.

2 Ontleed en dierkundige bydragen tot de lcennis van Menobranchus, 
den Proteus der Meere von Nordamerika. Leiden 1867. (Citat bei H o f ­
mann.)

3 Recherches sur les Organes sensitifs qui se trouvent dans l’epiderme 
de Protee et de Axoloth. Diss. inaug. Bull, sociötö Vaudoise du naturelles. 
T. XII 1873.

4 L. c. S. 407.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



188 H o l l .

Geschmacksknospen ähnliche Gebilde, gibt jedoch an, dass 
dieselben noch genauer untersucht werden dürften. Die gegebene 
Beschreibung ist nicht richtig.

M a l b r a n c 1 fand, wie F. E. S c h u l z e 2 bei den Froschlarven, 
Geschmacksorgane in derselben Yerstreuung bei Tritonenlarven, 
beim erwachsenen Triton crist. lind tcieniat. und bei Salamander­
larven. Bei erwachsenen Landsalamandern und Derotremen konnte 
er sie nicht auffinden. M e r k e l 3 findet die Endknospen in der 
Mundhöhle erwachsener Tritonen und bei Salamandra maculosa 
auf der Zunge; daselbst stehen sie in grossen Mengen, und zwar 
finden sie sich auf der Oberfläche der leistenartigeil Falten, 
welche den vorderen Theil der Zunge und auf den unregel­
mässigen Papillen, welche den hinteren Theil einnehmen. Sie 
weichen in der Structur von den gewöhnlichen Endknospen, 
wie sie sich bei Larven und erwachsenen Tritonen finden, ab und 
erinnern mehr an die Knospen der Selachier und vermitteln 
augenscheinlich den Übergang zu den Endorganen in der Mund­
höhle der Batrachier. Die Untersuchung dieser Endknospen ist 
aber, wie er selbst angibt, keine vollständige, da ihm wenige 
Präparate zur Disposition standen. Am G a u m e n  k o n n t e  er  s i e  
n i c h t  n a c h  we i s e n .

S c h w a l b  e4 gibtan, dass sichEndknospen bei den Amphibien 
nur noch in der Mundhöhle finden. „Sie sind hier sowohl bei den 
Larven als erwachsenen Thieren der Urodelen (Proteus, Siredon, 
Salamandra) sowie bei den Larven der Batrachier vorhanden.“

Meine Untersuchungen ergaben, dass in der g a n z e n  Mund­
höhle von Salamandra maculata Geschmacksorgane Vorkommen, 
dass sie an der Zunge, am Gaumen, am Mundhöhlenboden, an 
den Kiefern und im Schlunde anzutreffen sind. —

Im Folgenden sei nun die descriptive Anatomie der Mund­
höhle von Salamandra maculata gegeben, wobei besonders auf 
die Verhältnisse des Epithels Rücksicht genommen wurde.

1 Zeitschrift für wissenschaftl. Zoologie. 26. Bd. 1876, S. 75. (Von der 
Seitenlinie und den Sinnesorganen bei Amphibien.)

2 Archiv für mikroskopische Anatomie. 6. Bd. 1870. Bonn. Die 
Geschmacksorgane der Froschlarven.

3 Über die Endigungen der sensiblen Nerven in der Haut der Wirbel- 
thiere. Rostock 1880. S. 77.

4 Lehrbuch der Anatomie der Sinnesorgane 1. Lief. Erlangen 1883.
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Bevor icli auf die Verhältnisse der Epithelformationen 
eingehe, sei es erlaubt, die m a k r o s k o p i s c h e n  V e r h ä l t ­
n i s s e  d e s  M u n d h ö h l e n b o d e n s 1 näher zu erörtern.

Die Zunge kann man am besten mit der Form der mensch­
lichen Patella vergleichen, deren Figur die Basis nach vorne, die 
Spitze nach hinten wendet. Sie besitzt vorne und seitlich einen 
scharfen, hinten und hinten seitlich einen stumpfen Rand. Nur ein 
kleiner Theil ihrer unteren Fläche ist am Mundhöhlenboden ange­
wachsen und daher ist sie beweglicher als angegeben wird. N a­
mentlich die Seitenth eile erfreuen sich einer grossen Beweglichkeit. 
Das Aussehen der unteren freien Zungenoberfläche anlangend, so 
erscheint sie dem unbewaffneten Auge vollkommen glatt.

Die o b e r e  F l ä c h e  d e r  Z u n g e  zeigt in verschiedenen 
Antheilen ein verschiedenes Aussehen; der vordere, schneidende, 
convexe Begrenzungsrand, der an gehärteten Objecten als lippen­
artiger Saum vorspringt, ist durch eine Furche von dem eigentlich 
fleischigen Theile der Zunge abgegrenzt; dieser Rand ist an der 
Stelle, wo er der Unterkieferverbindung vis-ä-vis steht, steil auf- 
gekrempt, so dass er wie eine Vorderzunge erscheint, welches 
Verhalten durch im Innern liegende Bindegewebsmassen hervor­
gerufen wird, wie später ersichtlich sein wird. Die obere Fläche 
dieses Saumes hat im Gegensätze zur übrigen Fläche der Zunge 
ein glattes Aussehen; die mikroskopische Untersuchung lehrt 
auch, dass die epithelialen Formationen hier andere sind als 
an der übrigen Fläche. Die nach hinten sehende stumpfe Spitze 
der Zunge wird durch eine quergelegte, im Zickzack verlaufende 
ziemlich tiefe Furche von dem Körper der Zunge unvollkommen 
abgetrennt; sie zeigt an der Oberfläche ein System von Furchen, 
welche sie in einzelne dicke, niedere, fast pilzartige Erhebungen 
oder Papillen theilen. Der hintere Rand der stumpfen Spitze 
zeigt sich glatt. Vor der Spitze der Zunge liegt ein Feld, das 
durch die zahlreichen, mit freiem Auge sichtbaren, unregelmässig 
stehenden Papillen ein sammtartiges Aussehen erhält. Diese

1 Das Studium der makroskopischen Verhältnisse wird am besten an 
langsam in Alkokol gehärteten Objecten vorgeuommen; die Beschreibung 
ist nach solchen gegeben, indem die frischen Organe eine Untersuchung 
zum Theile unmöglich machen; was von den Verhältnissen auf Kosten der 
Härtung durch Alkohol entfällt, ist leicht zu entnehmen.
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Gegend grenzt sich gegen die Zudgenspitze durch die früher 
erwähnte transversale Furche ah; nach vorne hat sie eine nach 
derselben Richtung convexe Begrenzungslinie, die fast bei der 
grössten Breite der Zunge liegt; seitlich fällt diese Region zu 
den hinteren lateralen Zungenrändern ab. Die Papillen, welche 
die Oberfläche dieser Region bekleiden, sind im vorderen An- 
theile zart und fein, hinten grob und dick; der äussere Rand ist 
papillenfrei, glatt.

Der Rest der Zungenoberfläche nimmt das grösste Feld für 
sich in Anspruch; er wird nach hinten durch die convexe Linie 
(vordere Grenzlinie des Papillenfeldes), nach vorne und vorne 
seitlich von dem lippenartigem Randsaume der Zunge begrenzt. 
Von der soeben erwähnten Linie an ziehen Leisten gegen den 
Rand der Zunge hin, zwischen welchen ein System von ziemlich 
tiefen Furchen eingeschaltet ist, wodurch es kommt, dass dies 
leistentragende Feld gegen das früher erwähnte Papillenfeld 
sehr different erscheint. Die einzelnen Leisten erreichen den 
Zungenrand nicht, sondern finden bei der Furche, die den lippen­
artigen Randsaum von der eigentlichen Snbstanz der Zunge 
scheidet, ihr Ende. Die Leisten sind nichts anderes als ein 
System von in Längsreihen gestellten Papillen, dementsprechend 
die Leisten also vielfach eingeschnitten sind; es ist dies im 
Gegensätze von L e y d ig ’s 1 Angabe, dass der Landsalamander 
auf der Zunge statt Papillen Fältchen besitze, die dicht neben 
einander vom hinteren Ende der Zunge aus strahlig nach vorne 
und nach den Rändern zu sich verbreitern. In einer Anmerkung 
erwähnt er, dass F u n k 2 zwar sagt, die Zunge sei papillis tenuibus 
villosis instructa.

Der B o d e n  d e r  M u n d h ö h l e  trägt vorne eine zarte, hinten 
eine derbe in concentrische Falten (W irkung der contrahirten 
M. sternogl.) gelegte Schleimhaut. Die Schleimhaut der inneren 
Fläche des Unterkiefers erscheint durch ungemein zahlreiche 
Furchen gekerbt.

1 Anatomisch-histologische Untersuchungen über Fische und Reptilien. 
Berlin 1853, S. 39.

2 De Salamandrae terrestis vita, evolutione, formatione tractatus.
1827.
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Den f e i n e r e n  B a u  d e r  Z u n g e  anlangend, so muss vorerst 
bemerkt werden, dass in der Zungensübstanz nur beiläufig das 
vordere Drittel des Basibranchiale mit dem vorderen und hinteren 
Paar der kleinen Zungenbeinkörper eingebettet ist. Der grössere 
Theil des Basibranchiale, die 2 Keratohyalia und die 4 Kerato- 
branchialia liegen im Boden der Mundhöhle unterhalb der 
Schleimhaut. Das Basibranchiale muss den Boden der Mundhöhle 
durchsetzen, um das Innere der Zunge zu erreichen.

Ein sagittaler Medianschnitt (Fig. 1) lässt schon mit freiem 
Auge, besser mit der Lupe, das Verhältniss des Knorpelgerüstes 
der Zunge zu ihr erkennen. Das nach vorne und aufwärts 
gerichtete Basibranchiale (Fig. 1 B) endet stumpf conisch in 
jener Gegend der Zunge, wo an deren Oberfläche die convexe 
Scheidungslinie zwischen dem Papillen- und Leistenfeld sich 
vorfindet, und so kommt es, dass die (hintere) Spitze (Fig. 1 S) 
der Zunge und das Papillenfeld oberhalb des Basibranchiale, das 
Leistenfeld vor demselben gelagert ist, die ersteren eine knor­
pelige Unterlage besitzen, letzteres einer solchen entbehrt; 
entsprechend diesen Verhältnissen träg t die obere Fläche der 
Zunge auch eine verschiedene Gestaltung, auf welche aber auch 
noch das Verhalten der Muskulatur und andere gleich zu be­
rührende Momente Einfluss nehmen.

Der S a g i t t a l s c h n i t t  zeigt die Oberflächenverhältnisse der 
Zunge in folgender Weise: Vom vorderen Rande der Zunge bis 
zum hinteren Ende erstreckt sich ein System  von Erhabenheiten, 
welche durch mehr minder tiefe Furchen von einander geschieden 
sind; die Erhabenheiten sind die Papillen, die Furchen zwischen 
den Papillen Krypten oder Ausführungsgänge der Drüsen der 
Zunge. Beide sind mit Epithel bekleidet, welches auf Binde- 
gewebsbalken aufsitzt, welche die fast baumartig verzweigten 
Fortsätze jener Bindegewebslamelle sind, welche die Zunge von 
vorne nach hinten durchsetzt und die nach vorne in die gleiche der 
Schleimhaut des Unterkiefers, nach hinten in die des Bodens der 
Mundhöhle, respective Schlundes übergeht. An der Stelle, wo 
das Basibranchiale in die Zunge hineinragt, ist die binde­
gewebige Unterlage der Papillen mit der breiten Lage des 
Periostes (Fig. 1 P ) desselben innig verbunden, so dass man 
auch sagen könnte, das mächtige Periost des Basibranchiale
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strahle in den hinteren Theil der Zunge aus (Sp)m, die Wurzel dieses 
Fächers ist von einer Reihe von Lücken für die Passage von 
Blutgefässen durchbohrt. Nur um diese Stelle herum findet sich 
in der Zunge Pigm ent abgelagert. Die Stützen der Papillen 
für den hinteren Theil der Zunge (Spitze und Papillenfeld) 
sind starke mächtige Balken, die aus dichtem Bindegewebe 
bestehen und mit dem dicken Periostlager des Basibranchiale, 
wie schon früher bemerkt, im Zusammenhange sind; an dieser 
Stelle trägt der Bindegewebspolster ein sehnenartiges Gefüge 
und man kann, die totale Ausbreitung daselbst berücksichtigend, 
von einer zu Grunde gelegten Sehnenplatte (Fig. 1 Sp) sprechen. 
L u d w i g  F e r d i n a n d  P r i n z  von  B a y e r n 1 erwähnt bereits 
diese Sehnenplatte; er sagt: „Erst nach Entfernung dieses Muskels 
(sternomandibularis) erscheint der stärkere aber kürzere Muse, 
sternohyoideus, der aber nicht nur an dem Basibranchiale Ansatz 
findet, sondern auch über demselben direct in die Zunge übergeht 
und in dieser an e i n e r  S e h n e n p l a t t e  B e f e s t i g u n g  f i n d e t ,  
w e l c h e  u n t e r  d e r  m ä c h t i g e n  D r ü s e n s c h i c h t e  horizontal 
ausgebreitet ist.“

Das stützende oder der Schleimhaut unterliegende Binde­
gewebe im vorderen Theile der Zunge ist viel zarter und feiner, 
mit Ausnahme des ersten Balkens oder Platte, die in die Zunge 
eintritt, um den Grund des lippenartigen Randsaumes abzugeben. 
Dadurch erhält der Randsaum (Fig. 1 R), welcher am sagittalen 
Schnitt gleichsam als erste Papille der Zunge erscheint, etwas 
ungemein charakteristisches; wegstehend von der eigentlichen 
Papille der Zunge, an seiner vorderen und hinteren Seite mit 
verschiedenem Epithel bekleidet, macht es den Eindruck, als 
liege vor der Zunge ein besonderer Abschnitt, eine Art Vorder-, 
respective Unterzunge. Das Balkenwerk für die Papilien im 
vorderen Antheile der Zunge ist ziemlich fein, reich ramificirt 
und bildet an den Wurzeln ein Netzwerk, welches sich bis zur 
Sehnenplatte erstreckt, in dessen Lücken die Drüsenschläuche 
eingebettet sind.

Entsprechend den angeführten Befunden ist es gegeben, 
dass der hintere Abschnitt der Zunge ein resistenteres und 
starreres Gefüge besitzt als das vordere,

i Zur Anatomie der Zunge. München 1884.
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Die A n o r d n u n g  d e r  M u s k u l a t u r  ist folgende: An derVer- 
einigungsstelle der beiden Unterkiefer entspringt ein paariger 
Genioglossus (Fig. 1 G). Da die Beschreibung dieses Muskels von 
L u d w i g  F e r d i n a n d  vollständig der W ahrheit entspricht, so 
erlaube ich mir die Worte dieses Autors anzuführen: „Von der 
Innenfläche des medialen Abschnittes der Mandibula entspringt 
nämlich sehnig ein ziemlich starker Muskel, der seines Ursprunges 
und übrigen Verhaltens wegen nur dem Genioglossus homolog 
sein kann. Nachdem die Sehne nach rückwärts und oben gelangt 
ist, beginnen die Muskelbündel ihre fächerförmige Ausstrahlung, 
und zwar nachdem dieselben eine Bogenlinie über dem vorderen 
kleinen Zungenbeinhorn oder dem Basibranchiale zurückgelegt 
haben, in der Richtung gegen die Zungenschleimhaut und in der 
ganzen Breite der Zunge. Eine Anzahl Bündel strebt dem Muse, 
sternoglossus entgegen und findet auch an der erwähnten Sehnen­
platte ihre fixen Punkte. Aber nicht nur an dieser, sondern auch 
an den kleinen Zungenbeinhörnern selbst sind eine Anzahl 
Bündel angeheftet. Hiedurch wird der Genioglossus ganz be­
sonders befähigt, die ganze Zunge nach vorne zu bewegen und 
einen Antagonisten des Sternohyoideus, respective des Sterno­
glossus darzustellen. Derselbe ist somit als Muse, protractor 
linguae aufzufassen. Diese Anordnung des Genioglossus macht 
die eigenartige Bewegung der Zunge bei den Salamandrinen 
verständlich. Sie wird unterstützt durch den Geniohyoideus late­
ralis (Keratohyoideus externus), welcher das Keratohyale nach 
der Symphysis mandibulae hinziehen kann. An dem Genioglossus 
ist noch eine andere interessante Anordnung hervorzuheben, 
welche darin besteht, dass die Ausstrahlung des Muskels 
z w i s c h e n  d e n  l a n g g e s t r e c k t e n  D r ü s ' e n c y l i n d e r n  der 
Schleimhaut erfolgt. Fast so weit das Drüsenlager auf die Zunge 
ausgedehnt ist, begeben sich die einzelnen Muskelzüge zwischen 
die Drüsen und umschlingen dieselben derart, dass ein sagittal- 
gestelltes Fachwerk zu Stande kommt, welches fast zwei Drittel 
der Höhe der Drüsencylinder umgibt. Die hinteren Enden dieser 
sagittal-gestellten Muskelplatten gelangen, nachdem sie sich 
zwischen den Drüsenschläuchen durchgedrängt haben, gegen die 
sehnige Lamelle des Muse, sternoglossus, an welcher sie ihre 
Fixation finden. Die Anordnung dieses Muskelfachwerkes hat

Sitzb. cl. mathem.-natunv. Cl. XCII. Bd. III . Abth. 13
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nothwendig- zur Folge, dass in dem Momente, als der Genio- 
glossus die Function eines Protractor ausführt, die Drüsen - 
schlauche comprimirt und die Secrete entleert werden. Ähnlich 
wie bei der Giftdrüse der Schlangen das Secret durch Muskel- 
contraction ausgespritzt wird, muss der Protractor linguae bei 
seiner Zusammenziehung den Inhalt der zahlreichen Drüsen 
nach der Oberfläche der Zunge bringen, wo demnach das 
Nahrungsobject eingehüllt w ird.“ Als Ergänzung dieser Angaben 
möge aber noch angeführt werden, dass Muskelfasern auch in 
die einzelnen Papillen, soweit sie eben im Bereiche des Genio- 
glossus liegen, eintreten und sich dort ähnlich wie die Muskel­
fasern in den Papillen der Zunge desFrosches verhalten, wo sie bis 
gegen die Spitze der Papillen ziehen und dort in feinste Fasern 
zerfallen.

Die beiden Sternohyoidei (Fig. 1 St) endigen nicht, wie 
auch L u d w i g  F e r d i n a n d 1 angibt, an dem Basibranchiale, 
sondern übergehen über demselben direct in die Zunge und 
finden in dieser an einer Sehnenplatte Befestigung, welche unter 
der mächtigen Drüsenschichte horizontal ausgebreitet ist. L u d w i g  
F e r d i n a n d  sagt: „Man ist berechtigt, diesen Muskel als Sterno- 
glossus zu bezeichnen. Steht auch der Sternohyoideus mit dem 
Zungenbein, dem Basibranchiale, Keratobranchiale primum et 
secundum in Zusammenhang, so gelangt doch sein stärkster Zug 
über dem Zungenbein weg nach dem Innern der Zunge und 
derselbe muss als der kräftigste Retractor linguae angesehen 
w erden.“ Die Sternohyoidei sind es, die oberhalb des Basi­
branchiale gelagert, die Unterlage für den hinteren Theil der 
Zunge abgeben; ihre Fortsetzung nach hinten zu unter die 
Schleimhaut des Mundhöhlenbodens macht, dass, wenn sie durch 
Alkohol contrahirt sind, die Schleimhaut jener Gegend sich 111 
die oben erwähnten concentrischen Falten legt. In die Papillen 
des hinteren Theiles der Zunge hinein treten keine Bündel des 
Sternohyoideus (respective Sternoglossus), so dass die Papillen 
der Zunge in der Mitte des hinteren Antheiles nicht contrac- 
tionsfähig sind, sondern mehr weniger starre Gebilde reprä- 
sentiren.

1 L. c.
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Von der oben erwähnten Sehnenplatte gehen als letzte 
Muskeln Züge ab, die als Hyoglossus (Fig. 1 H ) oder Basiglossus 
bezeichnet werden könnten; sie entspringen von ihr und gehen 
fächerförmig nach vorne und vorne seitlich, sich mit den Bündeln 
des G-enioglossus verflechtend, die Drüsenschläuche umstrickend 
und Fortsetzungen in die Papillen des leistentragenden Feldes 
der Zunge entsendend. Ich finde diesen Muskel nirgends erwähnt, 
er kann nicht zusammengeworfen werden mit der Ausstrahlung 
des Genioglossus in die Sehnenplatte, da er von ihr fächerförmig 
entspringt; er ist zum Theile Antagonist des Genioglossus, kann 
aber, mit ihm vereint wirkend, den vorderen Theil der Zunge zu 
einem harten Klumpen umformen, wobei der Drüseninhalt voll­
kommen ausgedrängt wird.

Aus dem Angeführten geht hervor, dass der mittlere Antheil 
des hinteren Feldes der Zunge mit seinen Drüsen und Papillen 
zur Muskulatur in keiner directen Beziehung steht und als sehniger 
Theil der Zunge dem fleischigen grösseren gegenübergestellt 
werden könnte. Die Anordnung der Muskulatur und der sehnigen, 
bindegewebigen Grundlage der Zunge ist im Zusammenhange 
mit dem verschiedenen Aussehen der Zungenoberfläche.

Es muss nochmals auf die Drüsen und Papillen der Zunge 
zurückgekommen werden. Die Papillen des leistentragenden 
Feldes der Zunge sind zart, schlank, hoch und ungemein zahl­
reich, während jene des hinteren Feldes dick, grob und niederer 
sind. Die Drüsen daselbst sind kurze, relativ weite, meist unver­
zweigte Schläuche, während sie im vorderen Abschnitte der 
Zunge besonders entwickelt sind und lange, enge, zwischen den 
Papillen liegende Schläuche darstellen, deren blindes Ende schon 
weit in die Muskulatur eingesenkt ist. Der tubulöse Schlauch 
theilt sich in zwei oder mehrere, die sich abermals theilen, um 
dann blind zu endigen. Nur die Drüsen berücksichtigend konnte 
man sagen, die ganze Zunge sei ein grosses Drüsenfeld, die Papillen 
beachtend, sie sei ein mächtiger papillarerK örper; sie ist beides.

Das E p i t h e l  d e r  Z u n g e  ist keinesw egs überall ein gleiches, 
es ist anders wo es den Überzug der Papillen bildet (woselbst 
wieder besondere Verhältnisse obwalten), anders in den Drüsen, 
anders an der oberen Fläche des Zungensaumes und an der 
unteren Fläche der Zunge.
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Es sollen nun der Reihe nach die verschiedenen Epithel­
formationen genauer erörtert werden.

1. Das Epithel der Papillen.
Die Papillen müssen, wie aus dem Späteren ersichtlich sein 

wird, in zwei Gruppen gebracht werden: in die f a d e n f ö r m i g e n  
P a p i l l e n  und die G e s c h m a c k s p a p i l l e n ,  da sich letztere 
von ersteren dadurch unterscheiden, dass sie an ihrer Spitze ein 
specifisches Organ, ein Geschmacksorgan tragen.

Jede Papille besteht aus einer bindegewebigen Grundlage, 
welche ein Fortsatz des kernreichen, feinen, im Innern der Zunge 
sich vorfindlichen Bindegewebes oder der Sehnenplatte ist. In 
alle Papillen, mit Ausnahme der früher näher erwähnten, treten 
quergestreifte Muskelfasern, die an der Spitze sich in einen 
feinsten Pinsel auflösen und theils vom Genioglossus, theils vom 
Hyoglossus (Basiglossus) stammen. In jede  Papille (glaube ich) 
tritt ein arterielles Blutgefäss ein, welches zur Spitze zieht und 
daselbst unter Bildung einer einfachen oder mehrfachen Schleife 
in den rückkehrenden Venenstamm übergeht. Nur in die Ge­
schmackspapillen tritt ein doppeltconstruirtes Nervenstämmchen 
ein, welches zur Spitze zieht und bei der Basis des Geschmacks­
organes das Mark verlierend, sich in einen feinsten Pinsel auflöst. 
Es erhellt daraus, dass in der Zunge der Salamandrinen Ver­
hältnisse obwalten, wie sie sich auch bei den Batrachiern vor­
finden; hier und dort Papillae filiformes und Geschmackspapillen 
(Papillae fungiformes, Batrachier), hier und dort der gleiche 
Grundbau.

u) P a p illa e  filifo rm es. Die bindegewebige Grundlage der 
Papille besteht aus feinsten, wellig gebogenen oder gerade 
ziehenden Bindegewebsfibrillen, zwischen welchen relativ zahl­
reiche, elliptische oder stäbchenförmige Kerne eingeschaltet sind; 
hie und da sind die Kerne mehr rundlich und nehmen dann das 
Färbemittel nicht so gerne auf. Nach unten geht der Stützbalken 
der Papille in das der Zunge zu Grunde liegende bindegewebige 
Lager über, welches ebenfalls aus feinsten Fibrillen aufgebaut 
ist, und welches in reichlichem Maasse Kerne enthält, die an 
die Befunde der lymphoiden Zellen erinnern. Gegen die Spitze 
der Papille zu löst sich der Balken in ein System von aller­
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f e i n s t e n  F ä d e n  a u f ,  d i e  d e r  w e i t e r e n  B e o b a c h t u n g  s i c l i  g r ö s s t e n -  
t b e i l s  e n t z i e h e n ;  i n  m a n c h e n  F ä l l e n  g l a u b t e  i c h  e i n e n  Z u s a m m e n ­
h a n g  d i e s e r  F i b r i l l e n  m i t  d e n  f a d e n f ö r m i g e n  A u s l ä u f e r n  d e r  
E p i t h e l i a l z e l l e n  c o n s t a t i r e n  z u  k ö n n e n .

A n  d e r  ä u s s e r e n  O b e r f l ä c h e  d e s  B a l k e n s  t r e t e n  d e r  R e i h e  
n a c h  r u n d l i c h e  o d e r  o v a l e  Z e l l e n  m i t  g r o s s e n  K e r n e n  a u f ,  w e l c h e  
d i e  u n t e r s t e  S c h i c h t e  d e s  E p i t h e l s  b i l d e n  u n d  d o r t s e l b s t  b e ­
s p r o c h e n  w e r d e n  s o l l e n .

D a s  V e r h a l t e n  d e r  M u s k u l a t u r  i n  I n n e r n  d e r  P a p i l l e  w u r d e  
f r ü h e r  e r ö r t e r t .

D e r  e p i t h e l i a l e  Ü b e r z u g  i s t  n i c h t  a n  a l l e n  S t e l l e n  v o l l ­
k o m m e n  g l e i c h ,  d a  d i e  S e i t e n w ä n d e  d e r  P a p i l l e n  z u  g l e i c h e r  
Z e i t  d e n  E i n g a n g  i n  d i e  t u b u l ö s e n  D r ü s e n  f o r m i r e n .

D a s  E p i t h e l  d e r  S p i t z e  d e r  P a p i l l e  i s t  e i n  g e s c h i c h t e t e s .  
D i e s e  A n g a b e  s t e h t  z w a r  i m  W i d e r s p r u c h e  m i t  d e r  a l l g e m e i n e n  
A n g a b e ,  w e l c h e  e i n  e i n s c h i c h t i g e s  E p i t h e l  a n f ü h r t ,  d i e  f o l g e n d e n  
Z e i l e n  w e r d e n  a b e r  d i e  R i c h t i g k e i t  d e s  G e s a g t e n  e r w e i s e n .

D i e  O b e r f l ä c h e  d e s  E p i t h e l s a u m e s  w i r d  a u s  z w e i e r l e i  Z e l l e n ,  
d e n  K o l b e n z e l l e n  u n d  B e c h e r z e l l e n  g e b i l d e t ,  w e l c h e  e i n e  
S c h i c h t e  b i l d e n ;  a l s  u n t e r s t e  S c h i c h t e  t r e t e n  d i e  B a s a l z e l l e n  
a u f ,  u n d  o b e r h a l b  d i e s e r  u n d  z w i s c h e n  d e n  B a s e n  u n d  z u m  T h e i l e  
z w i s c h e n  d e n  K ö r p e r n  d e r  K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e n  l i e g e n  
a n d e r e  Z e l l f o r m e n ,  z u m  T h e i l e  k l e i n e  K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e n .

D i e  K o l b e n  z e l l e n  ( F i g .  5  n, b, c, cl)  s t e l l e n  g r o s s e  k o l b e n -  
o d e r  k e u l e n ä h n l i c h e  E p i t h e l f o r m a t i o n e n  d a r ,  w e l c h e  d i e  B r e i t e  
g e g e n  d i e  O b e r f l ä c h e  k e h r e n  u n d  c e n t r a l w ä r t s  s i c h  r a s c h  v e r ­
j ü n g e n d ,  s i c h  z u s p i t z e n ,  u m  i n  e i n e n  m e h r  m i n d e r ,  o f t  b u c k l i g e n  
F a d e n  a u s z u l a u f e n ,  d e r  d i e  u n t e r e  G r e n z e  d e s  E p i t h e l s a u m e s  
m e i s t  e r r e i c h t  u n d  i n  d e r  U m g e b u n g  d e r  B a s a l z e l l e n  s i c h  e i n e r  
w e i t e r e n  B e o b a c h t u n g  e n t z i e h t .  D a s  P r o t o p l a s m a  e r s c h e i n t  
ä u s s e r s t  f e i n  g r a n u l i r t ,  i n  m a n c h e n  F ä l l e n  m a c h t  e s  d e n  E i n d r u c k  
d e r  H o m o g e n i t ä t .  D e r  Z e l l l e i b  i s t  s c h a r f ,  d u n k e l  c o n t o u r i r t  u n d  
t r ä g t  e i n  s t a r r e s  A u s s e h e n  i m  V e r g l e i c h e  z u m  Z e l l i n h a l t .  D e r  
K e r n  i s t  g r o s s ,  o f t  o v a l ,  o f t  k o l b e n - ,  o f t  s t ä b c h e n f ö r m i g ,  o f t  r u n d  
u n d  s i t z t  i m  K ö r p e r  o d e r  g a n z  i n  d e r  N ä h e  d e s  z u g - e s p i t z t e n  
E n d e s  d e r  Z e l l e ,  g e g e n  w e l c h e s  s i c h  d a n n  v o m  K e r n e  e i n e  
d u n k l e  L i n i e  e r s t r e c k t ,  d i e  i n  d e n  f a d e n f ö r m i g e n  T h e i l  d e r  Z e l l e
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ü b e r g e h t ,  g l e i c h s a m  a l s  w ü r d e  d e r  K e r n  s e l b s t  i n  d e n  f a d e n a r t i g e n  
A u s z u g  d e s  Z e l l l e i b e s  ü b e r g e h e n  o d e r  s i c h  f o r t s e t z e n  ( F i g .  5  a).

D i e  L a g e  d e s  m i t  d e r  L ä n g s a x e  i m m e r  s e n k r e c h t  a u f  d i e  
P a p i l l e  g e s t e l l t e n  K e r n e s  i s t  i m m e r  i m  Z u s a m m e n h ä n g e  m i t  
s e i n e r  F o r m .  E i n e  A r t  v o n  Z e l l e n  h a t  d e n  K e r n  i n  j e n e r  W e i s e  
g e l a g e r t  u n d  f o r m i r t ,  w i e  s i e  s o e b e n  b e s p r o c h e n  w u r d e .  B e i  e i n e r  
a n d e r e n  i s t  e r  e t w a s  h ö h e r  g e s t e l l t  u n d  e x q u i s i t  k o l b e n f ö r m i g  
( F i g .  5  b), w o  d a n n  d a s  s p i t z e  E n d e  s i c h  g e g e n  d i e  S p i t z e  d e s  
Z e l l l e i b e s  h i n  e r s t r e c k t .  N i m m t  e r  d i e  M i t t e  d e r  Z e l l e  e i n ,  s o  
i s t  e r  m e i s t  l a n g g e z o g e n ,  s t ä b c h e n f ö r m i g  o d e r  l ä n g l i c h  o v a l  
( F i g .  5  c). E i n e  A r t  v o n  K o l b e n z e l l e n  h a t  e i n e n  m e h r  r u n d l i c h e n  
K e r n  ( F i g .  5  cl) u n d  d e r  s i t z t  i m  Z e l l l e i b  m e i s t  n ä h e r  d e m  f r e i e n  
R a n d e  a l s  d e r  S p i t z e  d e s s e l b e n .  W o  e i n  Z e r f a l l  d e s  K e r n e s  i n  
z w e i  e i n z u t r e t e n  s c h e i n t ,  z e i g t  d e r  K e r n  i m m e r  e i n e  r u n d l i c h e  
G e s t a l t  u n d  s i t z t  i m  o b e r e n  T h e i l e  d e s  P r o t o p l a s m a l e i b e s .

A u s s e r  d i e s e n  g r o s s e n  K o l b e n z e l l e n ,  w e l c h e  d i e  O b e r f l ä c h e  
b i l d e n ,  f i n d e t  m a n  k l e i n e r e  z w i s c h e n  i h n e n  o d e r  d e n  B e c h e r ­
z e l l e n  g e l a g e r t  u n d  t i e f e r  s t e h e n d  ( F i g .  5  e ) ; d e r  K e r n  f ü l l t  d e n  
W i n k e l  d e s  z u g e s p i t z t e n  E n d e s  a u s ,  o d e r  e r  i s t  k o l b e n f ö r m i g  m i t  
a n n ä h e r n d  g l e i c h e m  S i t z e ,  o d e r  e r  i s t ,  w i e  b e i  g r ö s s e r e n ,  s t ä b c h e n ­
f ö r m i g  i m  u n t e r e n  T h e i l e  d e r  Z e l l e  g e l a g e r t .

A n  i n  U b e r o s m i u m  f i x i r t e n  P r ä p a r a t e n ,  a n  w e l c h e n  d u r c h  
Z e r z u p f u n g  o d e r  m i t t e l s t  S c h w e m m m e t h o d e  K o l b e n z e l l e n  i s o l i r t  
w u r d e n ,  g e w a h r t e  m a n  d a s  f e i n  g r a n u l i r t e  P r o t o p l a s m a  u n d  d e n  
s c h a r f e n  B e g r e n z u n g s r a u m  s e h r  d e u t l i c h .  D e r  l a n g e  F o r t s a t z  
m e i s t  a b g e r i s s e n  u n d  a u f  d e r  P a p i l l e  i n  d e r  G e g e n d  d e r  B a s a l ­
z e l l e n  h a f t e n  g e b l i e b e n ,  i s t  e i n  B e w e i s ,  d a s s  d i e  C o h ä r e n z  e i n e  
z i e m l i c h  i n n i g e  i s t ;  g e l i n g t  e s ,  Z e l l e n  m i t  d e m  f a d e n f ö r m i g e n  
E n d e  z u  i s o l i r e n ,  s o  k a n n  m a n  b e o b a c h t e n ,  w ri e  d a s s e l b e  a u s  
e i n e r  f e i n e n ,  d u n k l e n ,  f e i n  g r a n u l i r t e n  M a s s e  a u f g e b a u t  i s t .

D i e s e  Z e l l e n  s i n d  g a n z  c h a r a k t e r i s t i s c h  f ü r  d i e  P a p i l l a e  
f i l i f o r m e s  u n d  g u s t a t o r i a e ;  n i r g e n d s  a n d e r s  w e r d e n  s i e  i n  d e r  
M u n d h ö h l e  a n g e t r o f f e n ;  w o  F l i m m e r e p i t h e l  a u f t r i t t  w e r d e n  s i e  
s t e t s  v e r m i s s t .

N u r  b e i  F .  E .  S c h u l z e 1 f i n d e  i c h  s o l c h  ä h n l i c h e r  E p i t h e l ­
f o r m e n  E r w ä h n u n g  g e t h a n ;  e i n  V e r g l e i c h  m i t  m e i n e m  B e f u n d e

1 Epithel und Drüsenzellen. Archiv für mikroskopische Anatomie. 
Bonn 1867. 3. Bd., S. 171.
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e r g i b t  a b e r ,  d a s s  d o c h  D i f f e r e n z e n  o b w a l t e n .  F .  E .  S c h u l z e  f a n d  
b e i m  F r o s c h e  u n d  T r i t o n  u n d  n a c h  e i n e r  A n g a b e  C .  K .  H o f -  
m a n n ’s 1)  a u c h  b e i  Salamandra  z w i s c h e n  d e n  g e w ö h n l i c h e n  
F l i m m e r z e l l e n  G r u p p e n  v o n  a n d e r e n  f l i m m e r l o s e n  Z e l l e n ,  a n  
s e h r  v e r s c h i e d e n e n ,  i m  Ü b r i g e n  d u r c h  n i c h t s  b e s o n d e r s  c h a r a k -  
t e r i s i r t e n  G e g e n d e n ,  w e l c h e  s i c h  d u r c h  e i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  
d i c k e ,  h y a l i n e  u n d  s t a r k  l i c h t b r e c h e n d e  G r e n z s c h i c h t e  a u s -  
z e i c h n e t e n .  D i e s e  d e c k e l a r t i g e n ,  v ö l l i g  s t r u c t u r l o s e n  S ä u m e  
g r e n z e n  s i c h  s c h a r f  g e g e n  d e n  k ö r n i g e n  I n h a l t  i h r e r  d i e  b i n d e ­
g e w e b i g e  G r u n d l a g e  o f t  n i c h t  e r r e i c h e n d e n  Z e l l e n  a b .  H ä u f i g  
z e i g t e n  s i e  a u c h  e i g e n t h ü m l i c h e  p a p i l l e n -  o d e r  z o t t e n a r t i g e ,  n a c h  
a u s s e n  v o r r a g e n d e  E r h ö h u n g e n  o d e r  A u s w ü c h s e ,  d i e  s e l b s t  d u r c h  
E i n s c h n ü r u n g  i h r e r  B a s i s  k o l b e n ä h n l i c h e F o r m  a n n e h m e n  k ö n n e n . “

F .  E .  S c h u l z e  h a t  g e w i s s  d i e s e  e i g e n t h ü m l i c h e n  f l i m m e r ­
l o s e n  Z e l l e n  g e s e h e n ,  s e i n e  B e s c h r e i b u n g  s t i m m t  a b e r  n i c h t  m i t  
m e i n e n  B e f u n d e n .  D i e s e  f l i m m e r l o s e n  Z e l l e n  s i n d  b e i  Salamandra 
u n g e m e i n  i n  d i e  A u g e n  f a l l e n d  u n d  z e i c h n e n  s i c h  d u r c h  i h r e  
e n o r m e  G r ö s s e  i m  V e r g l e i c h e  m i t  d e n  f l i m m e r n d e n  E p i t h e l z e l l e n  
a u s  u n d  s i n d  b e i  s c h w a c h e r  V e r g r ö s s e r u n g ,  w o  d i e  l e t z t e r e n  
k a u m  w a h r g e n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  s c h o n  r e l a t i v  d e u t l i c h  
s i c h t b a r .

D i e  B e c h e r z e l l e n  ( F i g .  6 ) .  D i e s e l b e n  l i e g e n  z w i s c h e n  d e n  
s o e b e n  b e s p r o c h e n e n  K o l b e n z e l l e n ,  m i t  i h r e n  B a s e n  a b e r  t i e f e r ,  
u n d  h a b e n  a n n ä h e r n d  g l e i c h e  G r ö s s e  m i t  i h n e n ;  d i e  B e c h e r ­
z e l l e n ,  d i e  s o n s t  a n  d e r  S c h l e i m h a u t  a n g e t r o f f e n  w e r d e n ,  s i n d  
v i e l  k l e i n e r  a l s  d i e  a n  d e n  P a p i l l e n .

D i e  B e c h e r z e l l e n  k e h r e n  i h r e  S t o m a t a  g e g e n  d i e  O b e r f l ä c h e ,  
u n d  w ä h r e n d  s i e  a n  d e r  S p i t z e  d e r  P a p i l l e  d u r c h  m e i s t  z w e i  o d e r  
d r e i  K o l b e n z e l l e n  v o n  e i n a n d e r  g e s c h i e d e n  s i n d ,  t r i f f t  m a n  s i e  
a m  S e i t e n r a n d e  d e r  P a p i l l e ,  w e l c h e r  d e n  E i n g a n g  i n  d e n  D r i i s e n -  
t u b u s  d a r s t e l l t ,  s o  z a h l r e i c h ,  d a s s  m e i s t  z w i s c h e n  j e  z w e i  K o l b e n ­
z e l l e n  e i n e  B e c h e r z e l l e  e i n g e b e t t e t  i s t .

D i e  F o r m  d i e s e r  Z e l l e n  w u r d e  d u r c h  F .  E .  S c h u l z e 2 s e h r  
g e n a u  b e s c h r i e b e n  u n d  e s  k a n n  i m  G r o s s e n  u n d  G a n z e n  d a r a u f  
h i n g e w i e s e n  w e r d e n ;  i c h  m ö c h t e  n u r  n o c h  b e s o n d e r s  i h r e
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c h a r a k t e r i s t i s c h e  G r ö s s e  u n d  d a s  m e i s t  t i e f e r e  H e r a b r e i c h e n  d e r  
B a s e n  z u r  b i n d e g e w e b i g e n  G r u n d l a g e  d e r  P a p i l l e  b e s o n d e r s  
h e r v o r h e b e n ,  s i e  b i l d e n  a b e r  m i t  d e n  K o l b e n z e l l e n  e i n e  R e i h e ,  
s o  d a s s  n u r ,  w e n n  m a n  v o n  d e r  Z e l l e n s c h i c h t e ,  w e l c h e  d a r u n t e r  
l i e g t  u n d  d i e  g l e i c h  s p ä t e r  a b g e h a n d e l t  w i r d ,  s a g e n  k a n n ,  d a s  
E p i t h e l  d e r  P a p i l l e  i s t  e i n s c h i c h t i g .

D i e  m i t  h e l l e r ,  l e i c h t  k ö r n i g  g e t r ü b t e r  M a s s e  e r f ü l l t e  T h e c a ,  
w e l c h e  d i e  F o r m  e i n e s  a u s g e b a u c h t e n  S c h l a u c h e s  z e i g t ,  n i m m t  
d e n  g r ö s s t e n  T h e i l  d e r  Z e l l e  e i n ,  w ä h r e n d  a u f  d e n  F u s s ,  d e r  
m e i s t  d i e  F o r m  e i n e s  H a l b m o n d e s  d a r s t e l l t ,  n u r  e i n  g e r i n g e r  
A n t h e i l  e n t f ä l l t .  D e r  F u s s  b e s t e h t  a u s  e i n e m  d u n k l e n ,  f e i n ­
k ö r n i g e n  P r o t o p l a s m a  m i t  e i n e m  s e h r  g r o s s e n  K e r n e .  V o m  F u s s e  
w i r d  e i n  f e i n e r ,  d u n k l e r ,  a n s c h e i n e n d  f e s t e r  P r o t o p l a s m a f a d e n  
a b g e s a n d t ,  v o n  d e m  m a n  o f t  s i e h t ,  w i e  e r  b e i  o d e r  n e b e n  d e n  
B a s a l z e l l e n  v e r s c h w i n d e t .  D a  d i e  c e n t r a l e n  T h e i l e  d e r  B e c h e r ­
z e l l e n  m e i s t  t i e f e r  s t e h e n  a l s  d i e  g l e i c h e n  d e r  K o l b e n z e l l e n ,  s o  
s i n d  d i e  f a d e n a r t i g e n  b a s a l e n  A u s l ä u f e r  b e i  e r s t e r e n  k ü r z e r  a l s  
b e i  d e n  l e t z t e r e n .  D e r  F a d e n  d e r  B e c h e r z e l l e n  e r s c h e i n t  v i e l  
s t a r r e r  u n d  f e s t e r  a l s  d e r  d e r  K o l b e n z e l l e n .

Ä h n l i c h  w i e  b e i  d e n  K o l b e n z e l l e n  m u s s  a b e r  a u c h  b e i  d e n  
B e c h e r z e l l e n  a u f  e i n i g e  V e r h ä l t n i s s e  a u f m e r k s a m  g e m a c h t  w e r d e n ,  
w e l c h e  e i n e r s e i t s  d e n  K e r n  u n d  F u s s ,  a n d e r s e i t s  d i e  G r ö s s e  u n d  
L a g e  b e t r e f f e n .

D i e  g r ö s s t e n  B e c h e r z e l l e n  ( F i g .  6  a) s i n d  j e n e ,  w e l c h e  f a s t  
i n  e i n e r  R e i h e  m i t  d e n  K o l b e n z e l l e n  l i e g e n ;  d e r  F u s s  d e r  g e ­
b a u c h t e n  T h e c a  i s t  m e i s t  h a l b m o n d f ö r m i g  o d e r  d r e i e c k i g ,  d u n k e l ,  
f ä r b t  s i c h  i n t e n s i v  u n d  d i e  g a n z e  M a s s e  e r s c h e i n t  a l s  K e r n ; d i e s e  
B e c h e r z e l l e n  h a b e n  a l l e  e i n e  s t a r k  a u s g e b a u c h t e  S c h l a u c h f o r m ;  
m a n c h e  s i n d  f a s t  t o n n e n f ö r m i g ,  a b e r  i m m e r  r e l a t i v  h o c h .  D i e  
z w e i t e  A r t  v o n  B e c h e r z e l l e n  c h a r a k t e r i s i r t  s i c h  d u r c h  d i e  g e r i n g e  
G r ö s s e  ( v i e l e  A b s t u f u n g e n ) ,  d u r c h  d i e  S c h l a u c h f o r m ,  a n  w e l c h e r  
k e i n e  o d e r  n u r  g e r i n g e ,  o d e r  s t ä r k e r e  A u s b a u c h u n g  ( F i g .  6  b) 
s i c h  v o r f i n d e t ,  w e l c h e  a b e r  j e d e n f a l l s  n i c h t  d e n  G r a d ,  w i e  b e i  
d e n  e r s t  b e s c h r i e b e n e n  B e c h e r z e l l e n  e r r e i c h t .

D e r  F u s s  e r s c h e i n t  f a s t  d r e i e c k i g ;  e s  i s t  n ä m l i c h  d a s  u n t e r e  
E n d e  d e s  S c h l a u c h e s  d u r c h  e i n e  q u e r e  d u n k l e  L i n i e ,  d i e  v e r ­
s c h i e d e n  h o c h  s t e h e n  k a n n ,  g e g e n  d e n  l i c h t e n  ( o d e r  m i t  d e m  
F ä r b e m i t t e l  g e f ü l l t e n )  Z e l l l e i b  a b g e g r e n z t ;  d i e s e r  T h e i l  e n t h ä l t
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d e n  Z e l l k e r n ,  d e s s e n  C o n t o u r e n  o f t  n i c h t  d e u t l i c h  g e s e h e n  w e r d e n ;  
d e r  R e s t  d e s  R a u m e s  w i r d  a u s g e f ü l l t  v o n  e i n e r  g e k ö r n t e n  
P r o t o p l a s m a m a s s e .  A n  d e r  S t e l l e ,  w o  d e r  F u s s  g e g e n  d i e  
T h e c a  d u r c h  j e n e  s t a r k  l i c h t b r e c h e n d e  L i n i e  a b g e g r e n z t  w i r d ,  
f i n d e t  s i c h  h ä u f i g  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  e i n e  E i n s c h n ü r u n g .

J e  k l e i n e r  d i e  Z e l l e  u m  s o  g r ö s s e r  e r s c h e i n t  d e r  F u s s  
( F i g .  c, d, e), u m  s o  a u s g e d e h n t e r  d a s  P r o t o p l a s m a ,  d a s  d e n  K e r n  
u m h ü l l t ;  v o n  d i e s e n  Z e l l e n  g i b t  e s  n u n  a l l e  Ü b e r g ä n g e  z u  
d e n  g r o s s e n  b a u c h i g e n  B e c h e r z e l l e n  u n d  i m m e r  s t e h t  d a s  V e r ­
h a l t e n  d e s  F u s s e s  i n  B e z i e h u n g ;  j e  g r ö s s e r  d i e  Z e l l e  w i r d ,  u m  
s o  n i e d e r e r  w i r d  d e r  F u s s ,  u m  s o  g e r i n g e r  e r s c h e i n t  P r o t o p l a s m a  
i n  i h m  e n t h a l t e n  z u  s e i n  u n d  i m m e r  m e h r  n ä h e r t  e r  s i c h  d e r  
H a l b m o n d f o r m .  D i e  B e c h e r z e l l e n  k l e i n e r e r  G - a t t u n g  l i e g e n  z w i s c h e n  
d e n  p e r i p h e r e n  E n d e n  a l l e r  g r o s s e n  B e c h e r z e l l e n  u n d  d e n  K o l b e n ­
z e l l e n .  B e i  m a n c h e n  k l e i n e n  B e c h e r z e l l e n  k o n n t e  i c h  e i n  S t o m a  
n i c h t  f i n d e n  u n d  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  i s t  e s  s c h w i e r i g  z u  u n t e r ­
s c h e i d e n ,  o b  m a n  e i n e  k l e i n e  B e c h e r -  o d e r  e i n e  k l e i n e  K o l b e n ­
z e l l e  v o r  s i c h  h a t .

D i e s e  v e r s c h i e d e n e n  K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e n  s i n d  k e i n e s ­
w e g s  a l s  v e r s c h i e d e n e  F o r m e n ,  s o n d e r n  n u r  a l s  v e r s c h i e d e n e  
S t a d i e n  i h r e r  E n t w i c k l u n g s z u s t ä n d e  a u f z u f a s s e n ,  u n d  e s  w ä r e  b e i  
d e n  K o l b e n z e l l e n  d i e  R e i h e  i h r e r  E n t w i c k l u n g  i n  F i g .  5  a, e ,  b, c, 
d  u n d  b e i  d e n  B e c h e r z e l l e n  i n  F i g .  6  e, d ,  c, b, a g e g e b e n  
w o b e i  a b e r  b e i  L e t z t e r e n  a u f m e r k s a m  g e m a c h t  w e r d e n  m u s s ,  
d a s s  d i e  S e r i e  k e i n e  v o l l s t ä n d i g e  i s t .

W i e  s i c h  d i e  F o r m  d e r  Z e l l e  ä n d e r t ,  i s t ,  n a m e n t l i c h  b e i  d e n  
B c c h e r z e l l e n  s e h r  c h a r a k t e r i s t i s c h ;  a u s  e i n e r  e i n f a c h e n  S c h l a u c h ­
f o r m  e n t w i c k e l t  s i c h  d i e  w e i t  a u s g e b a u c h t e  T o n n e n f o r m ;  u n d  
e i n h e r g e h e n d  m i t  d e r  V e r ä n d e r u n g  d e s  K ö r p e r s  d e r  Z e l l e  f i n d e n  
w i r  s t e t s  V e r ä n d e r u n g e n  i m  F u s s e  v o r ,  w i e  d i e s  d i e  A b b i l d u n g e n  
l e h r e n .

B e i  d e m  W a c h s t h u m e  d e r  K o l b e n z e l l e n  f ä l l t  h a u p t s ä c h l i c h  
d i e  L a g e  u n d  F o r m  d e s  K e r n e s  a u f ,  w ä h r e n d  d e r  P r o t o p l a s m a l e i b  
s c h o n  b a l d  s e i n e  E n d f o r m  a n z u n e h m e n  s c h e i n t ;  z u e r s t  l i e g t  d e r  
k o l b e n f ö r m i g e  K e r n  g a n z  b e i  d e r  S p i t z e  d e r  Z e l l e ,  d a n n  r ü c k t  e r  
h ö h e r  h i n a u f ,  d i e  K o l b e n f o r m  b e i b e h a l t e n d ,  U n d  n o c h  h ö h e r  
g e s t e l l t  w i r d  e r  o v a l ,  f a s t  s t ä b c h e n f ö r m i g ,  u m  e n d l i c h  b e i  d e r
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v o l l k o m m e n  a u s g e b i l d e t e n  Z e l l e ,  i m  g r ö s s t e n  R ä u m e ,  v o n  i h r  
l i e g e n d ,  e i n e  f a s t  r u n d l i c h e  G e s t a l t  z u  e r h a l t e n .

B e v o r  i c h  a n  d i e  B e s c h r e i b u n g  d e r  w e i t e r e n  i m  E p i t h e l -  
v o r k o m m e n d e n  Z e l l e n  g e h e ,  m ö c h t e  i c h  n o c h  e i n e s  B e f u n d e s  
g e d e n k e n .

G a n z  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s  E p i t h e l s a u m e s ,  a u f  o d e r  z w i s c h e n  
d e n  ä u s s e r e n  E n d e n  d e r  K o l b e n z e l l e n ,  f i n d e t  m a n  g r o s s e  E p i t h e l ­
s c h ü p p c h e n  ( F i g .  7  a, b, c, cl) l i e g e n ,  d i e  a l s  T h e i l e  d e r  K o l b e n ­
z e l l e n ,  a l s  w ^ e n n  d i e s e l b e n  b e i m  S c h n e i d e n  s c h i e f  g e t r o f f e n  u n d  
d a s  o b e r e  E n d e  a b g e k a p p t  w o r d e n  w ä r e n ,  e r s c h e i n e n .  D e r  K e r n ,  
d e r  m e i s t  c e n t r a l  l i e g t ,  i s t  n i e m a l s  v o l l k o m m e n  d e u t l i c h  u n d  
s c h a r f  b e g r e n z t ;  e r  i m p o n i r t  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  n u r  a l s  e i n e  
c i r c u m s c r i p t e  k ö r n i g e  T r ü b u n g  d e s  v o n  d u n k l e n  C o n t o u r e n  
b e g r e n z t e n  Z e l l l e i b e s .  D i e s e  S c h ü p p c h e n  i m p o n i r e n  a u f  d e n  e r s t e n  
A n b l i c k  h i n  i n  d e r  T h a t ,  a l s  w e n n  s i e  n u r  d i e  ä u s s e r e n  A b s c h n i t t e  
e i n e r  q u e r  o d e r  s c h i e f  g e t r o f f e n e n  K o l b e n z e l l e  w ä r e n ;  v i e l e  d i e s e r  
P l a t t e n  s i n d  a u c h  n i c h t s  a n d e r e s  u n d  m a n  g e w a h r t  s i e  z a h l r e i c h  
b e i  S c h i e f s c h n i t t e n .

D i e s e l b e n  m i t  P l a t t e n  v e r g l e i c h e n d ,  w e l c h e  i c h  d u r c h  
S c h i e f s c h n i t t e  e r h a l t e n ,  l e h r t e n ,  d a s s  s i e  d o c h  g e w i s s e  E i g e n -  
t h ü m l i c h k e i t e n  z e i g t e n ,  w e l c h e  n u n  e r ö r t e r t  w e r d e n  s o l l e n .  D i e  
F o r m  a n l a n g e n d ,  s o  e r g a b e n  s i e  d i e  e i n e s  V i e r e c k e s  m i t  a b g e ­
r u n d e t e n  W i n k e l n  o d e r  e i n e  s e h r  k u r z e ,  g e d r u n g e n e  K o l b e n f o r m ,  
w o  d i e  B r e i t e  d e r  L ä n g e  f a s t  g l e i c h k o m m t  u n d  d i e  s t u m p f ­
w i n k e l i g e  S p i t z e  s e h r  k u r z  i s t ;  s i e  l i e g e n  n u r  a u f  o d e r  z w i s c h e n  
d e n  ä u s s e r s t e n  E n d e n  d e r  K o l b e n z e l l e n  ( n a m e n t l i c h  w e n n  s i e  
n o c h  K o l b e n f o r m  b e s i t z e n ) ,  ü b e r r a g e n  a b e r  d i e  G r e n z c o n t o u r  
d e r s e l b e n  g e g e n  d i e  O b e r f l ä c h e .  E i n i g e  M a l e  s a h  i c h  e i n e  g a n z e  
R e i h e  s o l c h e r  P l a t t e n e p i t h e l i e n  U b e r  d e n  K o l b e n z e l l e n  l i e g e n ,  
u n d  a l l e  d a r u n t e r  l i e g e n d e n  K o l b e n z e l l e n  c h a r a k t e r i s i r t e n  s i c h  
d a d u r c h ,  d a s s  s i e  n i c h t  d i e  g e w ö h n l i c h e  G r ö s s e  z e i g t e n  u n d  d a s  
A u s s e h e n  d e s  Z e l l l e i b e s  e i n  a n d e r e s  w a r ,  a l s  d a s  j e n e r  P l a t t e n .

I n  v i e l e n  F ä l l e n  w a r  d e r  G r e n z c o n t o u r  d i e s e r  Z e l l e n  n i c h t  
s o  d e u t l i c h  w i e  b e i  d e n  K o l b e n z e l l e n ,  d e r  I n h a l t  d e s  Z e l l l e i b e s  
t r ü b e ,  d e r  K e r n  n u r  m i t  M ü h e  o d e r  a u c h  n i c h t  e r k e n n b a r ;  u n d  
w e n n  e r  e r k e n n b a r ,  z e i g t e  e r  m e i s t  e i n  g a n z  e i g e n t k ü m l i c h e s ,  
s c h w e r  m i t  W o r t e n  w i e d e r z u g e b e n d e s  V e r h a l t e n ;  i n  a n d e r e n  
F ä l l e n  h a t t e  e r  d a s  A u s s e h e n ,  a l s  w e n n  s i c h  d e r  K e r n  t h e i l e n
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w ü r d e  ( F i g .  7  a ,  b, c ) ;  i m m e r  a b e r  n ä h e r t e  s i c h  d e r  K e r n  i n  
s e i n e r  F o r m  d e n  a u s g e w a c h s e n e n  K o l b e n z e l l e n ,  w e l c h e  e i n e n  
r u n d l i c h e n  K e r n  a u f w e i s e n  ( F i g .  7  c), w ä h r e n d  a n d e r e  K e r n ­
f o r m e n ,  w i r  s i e  n a m e n t l i c h  k l e i n e r e  K o l b e n z e l l e n  a u f w e i s e n ,  
a l s o  o v a l ,  S t ä b c h e n -  o d e r  s e l b s t  w i e d e r  k o l b e n f ö r m i g  n i e m a l s  
a u f t r a t e n .

D i e s e E p i t h e l i e n  s i n d  j e d e n f a l l s  n i c h t s  a n d e r e s  a l s  a b s t e r b e n d e  
o d e r  a b g e s t o r b e n e  e l i m i n i r t e  K o l b e n z e l l e n .  D a s  v e r s c h i e d e n e  
V e r h a l t e n  i h r e r  F o r m ,  d i e  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  P r o t o p l a s m a l e i b e s  
u n d  d e s  K e r n e s  w e i s e n  d a r a u f  h i n  u n d  e s  i s t  d i e s e r  P r o c e s s  i n  
d e r  W e i s e  a u f z u f a s s e n ,  d a s s  d e r  f a d e n f ö r m i g e  F o r t s a t z  d e r  
K o l b e n z e l l e ,  d e r  z w i s c h e n  d e n  B a s a l z e l l e n  e i n t a u c h t ,  d o r t s e l b s t  
w o h e r  e r  v i e l l e i c h t  s e i n  N ä h r m a t e r i a l e  b e z i e h t ,  s i c h  l o s l ö s t ,  s i t  
v e n i a  v e r b o  e i n s c h r u m p f t ;  d i e  a u s s e r  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  M u t t e r ­
b o d e n  g e b r a c h t e  Z e l l e  w i r d  n u n  d u r c h  d i e  n e u  w a c h s e n d e ,  e m p o r ­
s t r e b e n d e  j u n g e  Z e l l e n b r u t  i m m e r  m e h r  u n d  m e h r  g e g e n  d i e  
O b e r f l ä c h e  h i n a u s g e d r ä n g t ,  w ä h r e n d  s i e  i n d e s s e n  e i n e m  w e i t e r e n  
r e g r e s s i v e n  P r o c e s s e  u n t e r l i e g t ,  b i s  s i e  e n d l i c h  g a n z  f r e i  a n  d e r  
O b e r f l ä c h e  l i e g t  u n d  a u f  d i e s e  o d e r  j e n e  W e i s e  d e m  v o l l s t ä n ­
d i g e n  V e r s c h w i n d e n  e n t g e g e n g e f ü h r t  w i r d .

D i e s e  a b g e s t o r b e n e n  Z e l l e n  f a n d  i c h  s t e t s  n u r  a u f  d e r  f r e i e n  
O b e r f l ä c h e  j e n e r  K o l b e n z e l l e n ,  w e l c h e  d i e  S p i t z e  d e r  P a p i l l e  
e i n n e h m e n ; w ä h r e n d  a m  S e i t e n r a n d e  d e r  P a p i l l e ,  w o  i n  g l e i c h e r  
W e i s e  K o l b e n z e l l e n  a u f t r e t e n ,  i c h  s i e  n i e m a l s  w a h r n e h m e n  
k o n n t e .

E i n i g e  M a l e  s a h  i c h  e i n e  s o l c h e  p l a t t e  Z e l l e  d i r e c t  m i t  z w e i  
K e r n e n  ( F i g .  7  il), a b e r  d i e s e l b e n  z e i g t e n  e i n  g a n z  e i g e n t h ü m -  
l i c h e s  A u s s e h e n ;  s i e  w a r e n  t r ü b e  u n d  i h r e  S t r u c t u r  n i c h t  d e u t l i c h  
e r k e n n b a r ;  i c h  k a n n  m i r  d i e s e s  V e r h a l t e n  z w e i e r  K e r n e  i n  d i e s e r  
Z e l l e  n u r  i n  d e r  W e i s e  e r k l ä r e n ,  d a s s  d i e  i n  T h e i l u n g  b e g r i f f e n e  
K o l b e n z e l l e  w ä h r e n d  d e s  P r o c e s s e s  d e m  U n t e r g a n g e  d u r c h  E n t ­
z i e h u n g  v o n  N ä h r m a t e r i a l e ,  e n t g e g e n g e f ü h r t  w u r d e .

A l s  u n t e r s t e  L a g e  d e s  E p i t h e l s  e r s c h e i n t  e i n e  R e i h e  v o n  
Z e l l f o r m e n  ( F i g .  2 ) ,  d i e  b e r e i t s  a u f  d e m  b i n d e g e w e b i g e n  T h e i l e  
d e r  P a p i l l e  a u f r u h e n ,  u n d  w e l c h e s  S t r a t u m  i c h  n a c h  F l e m m i n g  
a l s  K e i m s c h i c h t e  b e z e i c h n e .

D a s  S t u d i u m  d i e s e s  L a g e r s  d e r  Z e l l e n  i s t  s e h r  s c h w i e r i g ,  
d a  d a s  P r o t o p l a s m a  d i e s e r  Z e l l e n  s e h r  z a r t  u n d  f ü r  F ä r b e m i t t e l
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s e h r  w e n i g ’ e m p f ä n g l i c h  i s t .  G a n z  d e u t l i c h  s i e h t  m a n  i i n m e r  
d e n  K e r n ,  d e r  m e i s t  k a r y o k i n e t i s c h e  F i g u r e n ,  T h e i l u n g s v o r -  
g ä n g e  b e o b a c h t e n  l ä s s t .  V i e l l e i c h t  i s t  d i e s  d i e  U r s a c h e ,  d a s s  d a s  
P r o t o p l a s m a  s o  s c h w e r  e r k e n n t l i c h  i s t .  D e r  K e r n ,  d e r  z i e m l i c h  
g r o s s  i s t ,  i s t  r u n d l i c h  o d e r  a u c h  o v a l .

N a c h  a u f w ä r t s  v o n  d e r  K e i m s c h i c h t e  u n d  z u m  T h e i l e  
z w i s c h e n  d e n  A u s l ä u f e r n  o d e r  s e l b s t  z w i s c h e n  d e m  K ö r p e r  d e r  
K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e n  l i e g e n  i n  v e r s c h i e d e n e r  W e i s e  Z e l l e n ,  
d i e  e i n e  v e r s c h i e d e n e  G e s t a l t  i h r e s  Z e l l l e i b e s  u n d  K e r n e s  a u f ­
w e i s e n ;  e s  g i b t  g r ö s s e r e  u n d  k l e i n e r e  Z e l l e n ,  a b e r  a l l e  c h a r a k -  
t e r i s i r e n  s i c h  d a d u r c h ,  d a s s  d a s  P r o t o p l a s m a  s c h w e r  f ä r b  b a r  u n d  
s e h r  z a r t  i s t  u n d  i n  v i e l e n  F ä l l e n  e i n e  l e i c h t e  S t r e i f u n g  a u f w e i s t .

( Z u  d i e s e r  G r u p p e  v o n  Z e l l e n  r e c h n e  i c h  a u c h  n o c h  d i e  g a n z  
k l e i n e n  F o r m e n  v o n  B e c h e r -  u n d  K o l b e n z e l l e n ,  d e r e n  b e r e i t s  
f r ü h e r  E r w ä h n u n g  g e t h a n  w u r d e . )

D i e  G r ö s s e  d i e s e r  Z e l l e n  w e c h s e l t ;  j e  n ä h e r  m a n  d e r  K e i m ­
s c h i c h t  i s t ,  u m  s o  k l e i n e r ,  j e  e n t f e r n t e r ,  u m  s o  g r ö s s e r  s i n d  s i e ;  
d e m e n t s p r e c h e n d  z e i g t  a u c h  d e r  K e r n  e i n  v e r s c h i e d e n e s  V e r ­
h a l t e n ;  d i e  t i e f s t e n  Z e l l e n  h a b e n  e i n e n  f a s t  r u n d l i c h e n  o d e r  o v i d e n  
K e r n ,  w ä h r e n d  d e r  d e r  o b e r e n  s i c h  i m m e r  m e h r  d e r  S t ä b c h e n ­
f o r m  n ä h e r t ,  d e s s e n  L ä n g s a x e  s e n k r e c h t  a u f  d i e  P a p i l l e  g e r i c h t e t  
i s t ,  g e r a d e  a l s o  w i e  b e i  d e n  K o l b e n z e l l e n  m i t  d e n  l ä n g l i c h e n  
K e r n e n ,  d e r e n  K e r n e  d i e s e l b e  L a g e  e i n n e h m e n .

D i e s e  Z e l l e n  s c h i e b e n  s i c h  z w i s c h e n  d i e  B a s e n  d e r  f e r t i g e n  
u n d  u n f e r t i g e n  K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e n  e i n  u n d  l a g e r n  a u c h  
z w i s c h e n  d e r e n  K ö r p e r n ,  s o  d a s s  s i e  o f t  g a n z  n a h e  a n  d i e  O b e r ­
f l ä c h e  h e r a n r e i c h e n .  D e r  C o n t o u r  d e s  o f t  h o m o g e n e n  P r o t o p l a s m a ­
l e i b e s  l ä s s t  s i c h  i n  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  a l s  e i n e  u n r e g e l m ä s s i g e  
g e z a c k t e  L i n i e  e r k e n n e n .

M a n  k a n n  d i e s e  Z e l l e n ,  w e l c h e  a u s  d e r  K e i m s c h i c h t e  h e r ­
v o r g e g a n g e n  s i n d  u n d  n i e d e r e  E n t w i c k l u n g s s t u f e n  d e r  K o l b e n -  
u n d  B e c h e r z e l l e n  d a r s t e l l e n ,  i m  S i n n e  v o n  F .  E .  S c h u l z e  a l s  
R i f f -  o d e r  S t a c h e l z e l l e n  a n s e h e n .

O b w o h l  F .  E .  S c h u l z e  d i e s e  Z e l l e n  b e i m  F r o s c h  u n d  S a l a ­
m a n d e r  n i c h t  g e s e h e n  h a t ,  s o  g l a u b t  e r  d o c h  a n  d e r e n  E x i s t e n z .  
E r  s a g t : 1 „ B e d e u t e n d e r  w i r d  d e r  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  E p i d e r m i s
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u n d  M u n d h ö h l e n e p i t h e l  b e i  d e n  A m p h i b i e n .  H i e r  v e r l i e r t  z u n ä c h s t  
d i e  Z e l l e n a u s k l e i d u n g ’ d e r  M u n d -  u n d  R a c h e n h ö h l e  d e n  v i e l ­
s c h i c h t i g e n  C h a r a k t e r  u n d  n ä h e r t  s i c h  d e r  E i n s c h i c h t i g k e i t ,  
w e l c h e  a n  m a n c h e n  S t e l l e n ,  z .  B .  a u f  d e r  H ö h e  d e r  Z u n g e n ­
p a p i l l e n  d e s  F r o s c h e s  v o l l s t ä n d i g  e r r e i c h t  w i r d .  S t a c h e l -  u n d  
R i f f z e l l e n  k o n n t e  i c h  h i e r  w e n i g s t e n s  b e i m  F r o s c h  u n d  S a l a m a n d e r  
n i c h t  e n t d e c k e n ,  a u c h  g e l a n g  e s  m i r  n i c h t ,  a n  d e n  d e r  b i n d e ­
g e w e b i g e n  G r u n d l a g e  d i r e c t  a u f s i t z e n d e n  Z e l l e n  d i e s e l b e  V e r ­
b i n d u n g  w i e  z w i s c h e n  d e n  u n t e r s t e n  E p i d e r m i s z e l l e n  u n d  d e r  
C u t i s  d u r c h  I n e i n a n d e r g r e i f e n  k l e i n e r  s t a c h e l a r t i g e r  F o r t s ä t z e  
n a c h z u w e i s e n ,  o b w o h l  i c h  d i e s e  a u c h  h i e r  g l a u b e  a n n e h m e n  z u  
d ü r f e n . “

M a n  h a t  m i t u n t e r  G e l e g e n h e i t ,  a n  e i n e r  e i n z i g e n  P a p i l l e  a l l e  
E n t w i c k l u n g s s t a d i e n  d e r  f e r t i g e n  E p i t h e l i e n  z u  s t u d i r e n ,  w e l c h e  
a l l e  a u s  d e r  u n t e r s t e n  a r c h i b l a s t i s c h e n  Z e l l e n s c h i c h t e ,  d e r  K e i m ­
s c h i c h t e ,  i h r e n  U r s p r u n g  n e h m e n ,  u n d  d i e  R e g e n e r a t i o n  d e s  
E p i t h e l s  f i n d e t  a l s o ,  w i e  e s  b e i  d e n  g e s c h i c h t e t e n  E p i t h e l i e n  ü b e r ­
h a u p t  d e r  F a l l  i s t ,  a u s  d e r  u n t e r s t e n  S c h i c h t e ,  d e r  K e i m s c h i c h t e ,  
s t a t t ,  w o f ü r  a u c h  d i e  z a h l r e i c h e n  F u n d e  v o n  T h e i l u n g s f i g u r e n  
a l l e r  S t a d i e n  i n  d e n  K e r n e n  d a s e l b s t  s p r e c h e n .  A n d e r s e i t s  d e u t e t  
d e r  Z u s a m m e n h a n g  d e r  f a d e n a r t i g e n  A u s l ä u f e r  a l l e r  f e r t i g e n  
Z e l l e n  m i t  d e n e n  d e r  K e i m s c h i c h t e  d a r a u f  h i n .

D a b e i  i s t  a b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t  n i c h t  a u s g e s c h l o s s e n ,  d a s s  
d i e  f e r t i g e n  Z e l l e n  d u r c h  d e n  T h e i l u n g s p r o c e s s  s i c h  v e r m e h r e n  
k ö n n e n ;  i c h  m u s s  a b e r  b e m e r k e n ,  d a s s  i n  d e n  f e r t i g e n  Z e l l e n  
k a r y o k i n e t i s c h e  F i g u r e n  z u  s e h e n  i c h  n i e m a l s  i n  d e r  L a g e  w a r .

D a s  E p i t h e l  d e s  S e i t e n r a n d e s  d e r  P a p i l l e  ( F i g .  2 ) ,  
w e l c h e s  d e n  D r ü s e n e i n g a n g  z u  g l e i c h e r  Z e i t  b e g r e n z t ,  i s t  a u c h  
g e s c h i c h t e t  u n d  b e s t e h t  a u s  e i n e r  R e i h e  v o n  k l e i n e n  Z e l l e n  ( m i t  
g r o s s e n  K e r n e n  u n d  u n d e u t l i c h e m  P r o t o p l a s m a l e i b e ) ,  d e r  K e i m ­
s c h i c h t e ,  u n d  d e r  d e n  D n i s e n e i n g a n g  d i r e c t  b e g r e n z e n d e n  e i n ­
f a c h e n  R e i h e  v o n  n e b e n e i n a n d e r  g e s t e l l t e n  K o l b e n -  u n d  B e c h e r ­
z e l l e n .  W ä h r e n d  i m  ä u s s e r e n  T h e i l e  d e s  D r ü s e n e i n g a n g e s  e s  
d a h i n  k o m m t ,  d a s s  m e i s t  z w e i  K o l b e n z e l l e n  n e b e n e i n a n d e r  s t e h e n  
u n d  d a n n  e i n e  B e c h e r z e l l e  z u  l i e g e n  k o m m t ,  w e c h s e l n  i n  e i n i g e r  
E n t f e r n u n g  v o n  d e r  M ü n d u n g  d e r  D r ü s e  K o l b e n -  u n d  B e c h e r ­
z e l l e n  e i n f a c h  a b .  D i e  K o l b e n z e l l e n  h a b e n  d i e s e l b e  F o r m  w i e  d i e  
a n  d e r  S p i t z e  d e r  P a p i l l e ,  h a b e n  d e n  l ä n g l i c h e n  K e r n  s e n k r e c h t
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a u f  d i e  A x e  d e r  P a p i l l e  g e s t e l l t  u n d  z e i g e n  m e i s t  a u c h  i n  d e r  
F o r m  A n p a s s u n g e n  a n  d i e  h i e r  w e i t  a u s g e h a u c h t e n  g r o s s e n  
B e c h e r z e l l e n ,  w e l c h e  d e n  K o l b e n z e l l e n  a n  R a u m  s o  w e n i g  a l s  
m ö g l i c h  g e s t a t t e n .  U n t e r  j e d e r  Z e l l e  l i e g t  e i n e  Z e l l e  d e r  K e i m ­
s c h i c h t e ,  e i n e  M u t t e r z e l l e  f ü r  n e u e  K o l b e n - ,  f ü r  n e u e  K e l c h z e l l e n ; 
z w i s c h e n  d e n  B a s e n  d e r  f e r t i g e n  Z e l l e n  f i n d e t  m a n  h i e  u n d  d a  
k l e i n e  u n f e r t i g e  Z e l l e n  l i e g e n ,  h e r v o r g e g a n g e n  d u r c h  T h e i l u n g  
a u s  d e n  Z e l l e n  d e r  K e i m s c h i c h t ,  w e l c h e  e n t s p r e c h e n d  d e r  H ä u f i g k e i t  
j e n e s  A n t r e f f e n s  i m  K e r n e  k a r y o k i n e t i s c h e  F i g u r e n  a u f w e i s e n .  
D a s  g e n a n n t e  E p i t h e l  b e s t e h t ,  k a n n  m a n  s a g e n ,  n u r  a u s  z w e i  
R e i h e n  o d e r  S c h i c h t e n ,  d a  d i e  j u n g e n  Z e l l e n  d e n  f r e i e n  R a u m  
z w i s c h e n  d e n  B a s e n  u n d  d e n  f a d e n a r t i g e n  A u s l ä u f e r n  d e r  f e r t i g e n  
e i n n e h m e n  u n d  a n  Z a h l  n i c h t  s o  b e d e u t e n d  s i n d ,  w i e  d i e  a n  d e r  
S p i t z e  d e r  P a p i l l e ,  w o d u r c h  e s  a u c h  k o m m t ,  d a s s  d i e  H ö h e  d e s  
G - e s a m m t e p i t h e l s  a n  d e r  S e i t e n w a n d  d e r  P a p i l l e  ( D r ü s e n e i n g a n g )  
g e r i n g e r  i s t ,  a l s  a n  d e r  S p i t z e  d e r  P a p i l l e .  D a s  E p i t h e l  d o r t s e l b s t  
s c h e i n t  v i e l  d a u e r h a f t e r ,  v i e l  w e n i g e r  d e m  R e g e n e r a t i o n s p r o c e s s e  
u n t e r w o r f e n  z u  s e i n  a l s  d a s  a n  d e r  S p i t z e ,  w a s  a u c h  m i t  d e r  
g e s c h ü t z t e n  L a g e  i m  E i n k l ä n g e  s t e h t .

( G - e g e n b a u r 1 s a g t :  „ D a s  s e c e r n i r e n d e  E p i t h e l  w i r d
d u r c h  d i e  E i n s e n k u n g  u n t e r  d a s  N i v e a u  d e r  i n d i f f e r e n t e n  E p i t h e l ­
s c h i c h t e  ä u s s e r e n  E i n w i r k u n g e n  e n t z o g e n  u n d  b e g i b t  s i c h  d a m i t  
i n  e i n e  g e s c h ü t z t e r e  L a g e ,  u n t e r  d e r  d i e  F u n c t i o n  d e s  D r ü s e n ­
e p i t h e l s  k e i n e n  S t ö r u n g e n  a u s g e s e t z t  i s t .  D i e  E i n s e n k u n g  s i c h e r t  
d i e  F u n c t i o n . “ )

A n  j u n g e n  I n d i v i d u e n  i s t  d i e  S c h i c h t u n g  d e s  E p i t h e l s  b e ­
s o n d e r s  d e u t l i c h  a u s g e p r ä g t .

A n  d a s  E p i t h e l  d e s  D r ü s e n e i n g a n g e s  a n k n ü p f e n d ,  w i l l  
i c h  g l e i c h  d a s  d e s  e i g e n t l i c h e n  D r ü s e n s c h l a u c h e s ,  d e r  
b e r e i t s  i n  d e r  S u b s t a n z  d e r  Z u n g e  l i e g t ,  b e s c h r e i b e n .  W i e  m i t  
e i n e m  S c h l a g e  ä n d e r t  s i c h  d a s  E p i t h e l  a m  D r ü s e n s c h l a u c h e ,  
s o  d a s s  e i n e  s c h a r f e  A b g r e n z u n g  g e g e n  d e n  D r i i s e n e i n g a n g  
e r m ö g l i c h t  w i r d .  E s  s i n d  c y l i n d r i s c h e  Z e l l e n ,  w e l c h e  d e n  g a n z e n  
D r ü s e n s c h l a u c h  ( m i t  s e i n e n  T h e i l u n g e n )  b i s  z u  s e i n e m  b l i n d e n  
E n d e  a u s k l e i d e n .  I m  o b e r e n  A n t h e i l e  d e s  S c h l a u c h e s  s i n d  d i e  
C y l i n d e r  b r e i t e r ,  i m  u n t e r e n  s c h m ä l e r .  D e r  K e r n  d e r  Z e l l e  s t e h t
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g a n z  a n  i h r e r  B a s i s ;  d a s  P r o t o p l a s m a  i s t  g r o b  g e k ö r n t ;  b e i d e s  
f ä r b t  s i c h  i n t e n s i v .  Z w i s c h e n  d e r  b i n d e g e w e b i g e n  W a n d u n g  d e s  
S c h l a u c h e s  u n d  d e n  i h n  a u s k l e i d e n d e n  C y l i n d e r z e l l e n  f i n d e t  s i c h  
a n  v i e l e n  S t e l l e n  e i n e  S c h i c h t e  v o n  k l e i n e n  Z e l l e n  v o r ,  d i e  n i c h t s  
a n d e r e s  a l s  d i e  K e i m s c h i c h t o  d a r s t e l l e n ,  s o  d a s s  a u c h  d a s  E p i t h e l  
d e r  D r ü s e n s c h l ä u c h e  a l s  e i n  g e s c h i c h t e t e s  a n g e s e h e n  w e r d e n  
m u s s .  D i e  K e r n e  d e r  Z e l l e n  d e r  K e i m s c h i c h t e  h a b e n  g e w ö h n l i c h  
- e i n e n  h e l l e n  e l l i p t i s c h e n  K e r n ,  d e r  p a r a l l e l  z u r  L ä n g s a x e  d e r  
D r ü s e  l a g e r t .

K e r n t h e i l u n g s f i g u r e n  z u  b e o b a c h t e n  h a t  m a n  r e l a t i v  o f t  
G e l e g e n h e i t ;  s e h r  h ä u f i g  k a n n  m a n  b e o b a c h t e n ,  w i e  s i c h  z w i s c h e n  
d e n  B a s e n  d e r  C y l i n d e r z e l l e n  n e u e  k l e i n e  Z e l l e n  e i n d r ä n g e n  o d e r  
w i e  a l t e  i m  A b s t e r b e n  b e g r i f f e n  s i n d .

F a s t  ü b e r a l l  f i n d e t  m a n  d i e  A n g a b e ,  d a s s  d a s  E p i t h e l  d e s  
D r ü s e n s c h l a u c h e s  ( a u c h )  e i n s c h i c h t i g  i s t ,  d a  m a n  a n  Q u e r ­
s c h n i t t e n  o d e r  a u c h  L ä n g s s c h n i t t e n  d i e  C y l i n d e r z e l l e n  d i r e c t  a n  
d e n  b i n d e g e w e b i g e n  W a n d u n g e n  d e s  S c h l a u c h e s  h a f t e n  s i e h t ;  
e s  i s t  d i e s  e i n e  g a n z  r i c h t i g e  B e m e r k u n g ; e s  i s t  a b e r  z u  e r w i d e r n ,  
d a s s  m a n  e b e n s o  o f t  z w i s c h e n  d e n  B a s e n  d e r  C y l i n d e r z e l l e n  u n d  
d e r  W a n d  d e s  S c h l a u c h e s  d i e  Z e l l e n  d e r  K e i m s c h i c h t e  e i n g e ­
s c h a l t e t  s i e h t .  E s  i s t  d i e s  f a s t  a n  j e d e m  S c h n i t t e  z u  c o n s t a t i r e n ,  
o d e r ,  w e n n  m a n  l i e b e r  w i l l ,  u n t e r s u c h e  m a n  d i e  g l e i c h e n  S t e l l e n  
a n  m e h r e r e n  a u f e i n a n d e r f o l g e n d e n  S c h n i t t e n  e i n e r  S e r i e .

G a n z  i m  G r u n d e  d e s  D r ü s e n s c h l a u c h e s  f a n d  i c h  T h e i l u n g s -  
f i g u r e n  d e r  h i e r  s p ä r l i c h e r  v o r k o m m e n d e n  K e i m s c h i c h t z e l l e n  
s e l t e n e r ,  e s  h ä n g t  d i e s  w o h l  m i t  d e r  g e s c h ü t z t e n  L a g e  d e r  a u s ­
k l e i d e n d e n  Z e l l e n  z u s a m m e n .

D i e  b i n d e g e w e b i g e  W a n d u n g  d e s  D r ü s e n s c h l a u c h e s  i s t  e i n  
T h e i l  d e r  b i n d e g e w e b i g e n  G r u n d l a g e  d e r  Z u n g e .

A u s  d e m  ü b e r  d i e  R e g e n e r a t i o n  d e s  E p i t h e l s  E r w ä h n t e n  
g e h t  h e r v o r ,  d a s s  ü b e r a l l  a u s  d e n  Z e l l e n  d e r  K e i m s c h i c h t e  n e u e  
Z e l l e n  g e b i l d e t  w e r d e n ,  u n d  e s  e n t s t e h t  d i e  F r a g e ,  o b  n i c h t  
a l l e r o r t  d i e  E p i t h e l r e g e n e r a t i o n  u n d  z w a r  n u r  a u s  d e n  p r i m ä r e n  
a r c h i b l a s t i s c h e n E l e m e n t e n  s t a t t f i n d e t ,  d i e s e r  v o n  a l l e m  A n f a n g  d e r  
E n t w i c k e l u n g  h e r  a l s  p e r m a n e n t  a u f z u f a s s e n d e n Z e l l e n l a g e  ( K e i m ­
s c h i c h t e ,  E r s a t z z e l l e n ) ; d a  w i e  ü b e r a l l  a u c h  h i e r  e i n  e i n h e i t l i c h e s  
G e s e t z  o b w a l t e n  w i r d .

Über das Epithel in der Mundhöhle von Salamandra maculata. 207©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



208 H o l l .

b) Papillae gustatoriae. D i e s e  P a p i l l e n  ( F i g .  2 )  r s i n d  i m  
G r o s s e n  u n d  G a n z e n  g l e i c h  w i e  d i e  f i l i f o r m e s  g e b a u t , ;  s i e  u n t e r ­
s c h e i d e n  s i c h  v o n  i h n e n  d a d u r c h ,  d a s s  s i e  e i n  d o p p e l t  c o n t o u r i r t e s  
N e r v e n s t ä m m c h e n  i m  I n n e r n  b e s i t z e n  u n d  d a s s  a u f  d e r  S p i t z e  
d e r  P a p i l l e  z w i s c h e n  d e m  D e c k e p i t h e l  e i n e  G r u p p e  v o n  e i g e n ­
t ü m l i c h e n  E p i t h e l z e l l e n  ( F i g .  2 )  s i c h  v o r f i n d e t ,  w e l c h e  a l s  
G e s c h m a c k s o r g a n  f u n g i r t .

B e i  M e r k e l 1 f i n d e  i c h  d i e s e  O r g a n e ,  w i e  s c h o n  E i n ­
g a n g s  e r ö r t e r t  w u r d e ,  E r w ä h n u n g  g e t h a n ;  e r  b e z e i c h n e t  s i e  m i t  
d e m  N a m e n  „ E n d k n o s p e n “ . E r  g i b t  a n ,  d a s s  s i e  i n  i h r e r  S t r u c t u r  
v o n  d e n  g e w ö h n l i c h e n  E n d k n o s p e n ,  w i e  s i e  s i c h  b e i  L a r v e n  u n d  
b e i  e r w a c h s e n e n  T r i t o n e n  f i n d e n ,  a b w e i c h e n .  „ S i e  e r i n n e r n  s e h r  
a n  d i e  K n o s p e n  d e r  S e l a c h i e r  u n d  v e r m i t t e l n  a u g e n s c h e i n l i c h  d e n  
Ü b e r g a n g  z u  d e n  E n d o r g a n e n  i n  d e r  M u n d h ö h l e  d e r  e r w a c h s e n e n  
B a t r a c h i e r .  S t a t t  d e r  b e k a n n t e n  g e s c h l o s s e n e n  K n o s p e n  d r ä n g e n  
b e i m  S a l a m a n d e r  w i e d e r  s c h l a n k e  D e c k z e l l e n ,  d i e  d e n  E p i t h e l ­
z e l l e n  d e r  ü b r i g e n  Z u n g e  g a n z  a n a l o g  s i n d ,  d i e  N e r v e n e n d o r g a n e  
a u s e i n a n d e r .  D a d u r c h  w e r d e n  d i e  K n o s p e n  o b e n  b r e i t  u n d
b e h a l t e n  v o n  d e r  C u t i s  a n  b i s  z u r  O b e r f l ä c h e  s o  z i e m l i c h  d e n
g l e i c h e n  Q u e r d u r c h m e s s e r .  A u s  d e r  T i e f e  s t e i g e n d ,  H e s s e n  s i c h
a u c h  Z e l l e n  m i t  s t ä b c h e n f ö r m i g e m  E n d e  i s o l i r e n ,  d o c h  w a r  e s  
m i r  a n  d e n  w e n i g e n ,  m i r  z u r  D i s p o s i t i o n  s t e h e n d e n  P r ä p a r a t e n  
n i c h t  m ö g l i c h ,  z u  c o n s t a t i r e n ,  o b  a l l e  Z e l l e n ,  w e l c h e  d e r  C u t i s  
a u f s i t z e n ,  n e r v ö s e r  N a t u r  s i n d ,  o d e r  o b  s i c h  z w i s c h e n  i h n e n ,  w i e  
e s  j a  w a h r s c h e i n l i c h  i s t ,  a u c h  S t ü t z z e l l e n  f i n d e n .  A m  G a u m e n  
k o n n t e  i c h  b i s  j e t z t  E n d k n o s p e n  n o c h  n i c h t  n a c h w e i s e n . “

E s  e r h e l l t ,  d a s s  a u s  d i e s e n  A n g a b e n  k e i n  g a n z  v o l l s t ä n d i g e s  
B i l d  d e s  B a u e s  d i e s e r  G e s c h m a c k s o r g a n e  z u  e r h a l t e n  i s t  u n d  
a u c h  d i e  A b b i l d u n g ,  d i e  d e i  g e n a n n t e  A u t o r  v o n  e i n e r  s o l c h e n  
E n d k n o s p e  g i b t ,  g e s t a t t e t  e s  n i c h t ,  s i c h  v o l l k o m m e n  d a r ü b e r  z u  
o r i e n t i r e n .

B e i  S a l a m a n d e r l a r v e n  f a n d  s i e  M a l b r a n c 2 j e d e s m a l  m e h r -  
z e i l i g  i m  E p i t h e l  ü b e r ,  r e s p e c t i v e  z w i s c h e n  d e n  Z a h n r e i h e n ,  w o z u  
d a n n  e r s t  a u f  d e n  M u n d b o d e n  e i n e  d e n  V o r d e r z ä h n e n  e n t s p r e ­
c h e n d e  b i l a t e r a l e H e i h e k o m m t .  N a c h d e m  M a l  b r  a n  c  n o c h  a n f ü h r t e ,

1 1. c .
2 1. C.
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b e i  w e l c h e n  A m p h i b i e n  e r  d i e s e  O r g a n e  n o c h  v o r f a n d ,  u n d  b e s o n ­
d e r s  h e r v o r h e b t ,  d a s s  e r  s i e  b e i  e r w a c h s e n e n  L a n d s a l a m a n d e r n  
u n d  d e n  D e r o t r e m e n ,  d e n j e n i g e n  A m p h i b i e n ,  b e i  w e l c h e n  d i e  
K r y p t e n  u n d  L e i s t e n  d e s  M u n d b o d e n s  a m  a u s g e p r ä g t e s t e n  s e i e n ,  
n i c h t  h a b e  a u f f i n d e n  k ö n n e n ,  ä u s s e r t  e r  s i c h  ü b e r  d i e  S t r u c t u r  i n  
f o l g e n d e r  W e i s e :  „ I n  d e r  S t r u c t u r  d e r  f r a g l i c h e n  B i l d u n g e n  
o b w a l t e t  G l e i c h h e i t  u n t e r e i n a n d e r  u n d  m i t  d e n  B e c h e r n  a u s  d e m  
M u n d e  d e r  F r o s c h l a r v e n :  ü b e r a l l  d i e s e l b e n  g e s t r e c k t e n  S t ü t z ­
z e l l e n  u n d  z w i s c h e n  i h n e n  s o  e i n g e s p r e n g t ,  d a s s  s i e  s i c h  n i c h t  
b e r ü h r e n ,  S t ä b c h e n z e l l e n  m i t  f e i n e n ,  z i e m l i c h  l a n g e n  H ä r c h e n ,  
w e l c h e  d i e  H a a r e  d e r  S e i t e n o r g a n e  i n  d e r  D i c k e n d i m e n s i o n  l a n g e  
n i c h t  e r r e i c h e n ,  w e l c h e  ü b e r  d i e  s e i c h t  c o n c a v e  o b e r e  P o l f l ä c h e  
d e s  r u n d - t o n n e n f ö r m i g e n  O r g a n e s  h e r v o r r a g e n  u n d  ü b e r  d e n  
g r ö s s e r e n  O r g a n e n ,  z .  B .  a m  A x o l o t l ,  i n  m e h r e r e n  c o n c e n t r i s c h e n  
K r e i s e n  s t e h e n .  D i e  U n t e r s c h i e d e  b e t r e f f e n  m e h r  d i e  Z a h l  a l s  d i e  
G r ö s s e  d e r  E l e m e n t e ,  s i e  k o m m e n  a b e r  a u c h  d a d u r c h  z u  S t a n d e ,  
d a s s  d i e  B e c h e r  i m m e r  m ö g l i c h s t  e r h a b e n e  P o s i t i o n e n  a u f s u c h e n .  
V o n  d i e s e m  G e s i c h t s p u n k t e  a u s  k o m m t  w e n i g s t e n s  E i n h e i t  i n  
d i e  B e o b a c h t u n g e n  z u  S t a n d e ,  d a s s  d i e  G e s c h m a c k s b e c h e r  d e s  
S i r e d o n  u n d  P r o t e u s  d u r c h  d a s  f l a c h e  M u n d -  u n d  G a u m e n t e r r a i n  
h i n  a u f  s e h r  s t u m p f e n  K e g e l n ,  z w i s c h e n  d e n  Z a c k e n  d e s  K i e m e n ­
b o g e n s  h i n g e g e n  a u f  z a p f e n f ö r m i g e n  P a p i l l e n  s t e h e n ;  d a s s  d i e  a n  
s i c h  h e r v o r r a g e n d  g e s t e l l t e n  B e c h e r  d e r  S a l a m a n d e r l a r v e  e i n f a c h  
i m  E p i t h e l  s t e c k e n  u n d  u n s  m i t t e l s t  d e r  L ä n g e  i h r e r  Z e l l e n  d a s  
E p i t h e l  g l o c k e n f ö r m i g  a u f t r e i b e n . “  I n  e i n e r  A n m e r k u n g  f ü g t e  e r  
n o c h  b e i :  „ G e r a d e  w i e  d i e s  S c h u l z e  v o n  d e m  e i n z e l n e n  b e c h e r ­
f ö r m i g e n  O r g a n  d e r  g r ö s s e r e n  P a p i l l e n  b e i  F r o s c h l a r v e n  b e s c h r i e ­
b e n  u n d  a b g e b i l d e t  h a t . “

U n t e r s u c h t  m a n  a n  e i n e m  s e h r  f e i n e n  S c h n i t t e  d i e s e  
G e s c h m a c k s o r g a n e ,  s o  f i n d e t  m a n  F o l g e n d e s :

D a s  G e s c h m a c k s o r g a n  ( F i g .  2 )  e r s c h e i n t  a l s  e i n  a u s  v e r ­
s c h i e d e n e n  Z e l l f o r m a t i o n e n  g e b i l d e t e r ,  f a s t  c y l i n d r i s c h e r  K ö r p e r ,  
d e r  m i t  d e r  s c h m a l e n  S e i t e  a u f  d e r  e n t s p r e c h e n d  b r e i t e n  o b e r e n  
F l ä c h e  d e s  b i n d e g e w e b i g e n  G r u n d l a g e r s  a u f s i t z t  u n d  v o n  d e m ­
s e l b e n  ö f t e r  d u r c h  e i n e  s t a r k  l i c h t b r e c h e n d e ,  q u e r e  L i n i e  o f t  a u c h  
n i c h t  a b g e g r e n z t  i s t ,  s o  d a s s  e s  d e n  A n s c h e i n  h a t ,  a l s  w ü r d e n  
A u s l ä u f e r  d e r  B i n d e g e w e b s f i b r i l l e n  z w i s c h e n  d i e  e i n z e l n e n  Z e l l e n  
d e s  O r g a n e s  e i n t a u c h e n ,  u m  s i c h  d a n n  d e r  w e i t e r e n  B e o b -
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a c h t u n g  z u  e n t z i e h e n .  I n  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  b e h ä l t  d a s  O r g a n  
d i e  B r e i t e ,  d i e  e s  o b e n  z e i g t ,  a u c h  a n  d e r  B a s i s  b e i ,  i n  a n d e r e n  
F ä l l e n  v e r j ü n g t  e s  s i c h  d o r t s e l b s t .  S e i t l i c h  i s t  e s  v o n  K o l b e n z e l l e n  
( s e l b s t  v o n  B e c h e r z e l l e n )  u m l a g e r t ,  w e l c h e  d a s  o b e r e  N i v e a u  d e s  
O r g a n e s  ü b e r r a g e n ;  e s  k a n n  a b e r  a u c h  s e i n ,  d a s s  d a s  l e t z t e r e  i n  
g l e i c h e r  E b e n e  m i t  d e n  ä u s s e r e n  E n d e n  d e r  K o l b e n z e l l e n  
g e l e g t  i s t .  I n  e i n i g e n  F ä l l e n  f i n d e t  m a n  d i e  a n g r e n z e n d e n  K o l b e n ­
z e l l e n  ü b e r  d e n  R a n d  d e r  o b e r e n  F l ä c h e  d e s  O r g a n e s  h i n ü b e r ­
g e n e i g t ,  w a s  e i n e  A n d e u t u n g  v o n  J u g e n d z u s t ä n d e n  z u  s e i n  s c h e i n t ,  
d a  b e i  g a n z  j u n g e n  S a l a m a n d e r n  d i e  G e s c h m a c k s o r g a n e  o f t  s o  
s e h r  v o n  K o l b e n z e l l e n  ü b e r l a g e r t  w e r d e n ,  d a s s  g l e i c h s a m  n u r  
e i n e  v o n  d e n  l e t z t e r e n  u m g e b e n e  L ü c k e  ( G e s c h m a c k s p o r u s ,  
S c h w a l b e )  i m  E p i t h e l  z u r ü c k b l e i b t ,  w e l c h e  z u r  O b e r f l ä c h e  d e s  
O r g a n e s  h i n l e i t e t .

D e r  b a s a l e  T h e i l  d e s  O r g a n e s  h e b t  s i c h  v o n  d e m  ü b r i g e n  
b e s o n d e r s  a b ;  a u f  d e n  e r s t e n  B l i c k  g e w a h r t  m a n  d a s e l b s t  
n u r  g r o s s e  K e r n e ,  d e r e n  z u g e h ö r i g e  P r o t o p l a s m a  e r s t  n a c h  
l ä n g e r e m  B e t r a c h t e n ,  u n d  d a n n  s e l b s t  o f t  n u r  m i t  M ü h e ,  w a h r ­
g e n o m m e n  w e r d e n .  I c h  w i l l  d i e s e  Z e l l e n  n a c h  S c h w a l b e  m i t  
d e m  N a m e n  B a s a l z e l l e n  b e l e g e n ,  u n d  i c h  g l a u b e ,  d a s s  a u s  i h n e n  
s i c h  d i e  S t ü t z z e l l e n  d e r  N e r v e n e p i t h e l i e n  r e g e n e r i r e n ,  f ü r  w e l c h e  
A n s i c h t  g e n ü g e n d e  B e w e i s e  a b z u g e b e n  i c h  f r e i l i c h  n i c h t  i m  
S t a n d e  b i n .

D i e  B a s a l z e l l e n  ( S c h w a l b e )  ( F i g .  2 )  c h a r a k t e r i s i r e n  s i c h  
d a d u r c h ,  d a s s  s i e  d i e  u n t e r s t e  L a g e  d e s  O r g a n e s  e i n n e h m e n ,  ( o b ­
w o h l  s i c h  a u c h  e t w a s  h ö h e r  g e s t e l l t e  v o r f i n d e n ) ,  u n d  d u r c h  d i e  
g r o s s e n  g r a n u l i r t e n  K e r n e ,  a n  w e l c h e n  T h e i l u n g s f i g u r e n  z u  b e o b ­
a c h t e n  i c h  n i c h t  g a n z  s e l t e n  G e l e g e n h e i t  h a t t e .  D i e  F o r m  d e s  
K e r n e s  i s t  m e i s t  e i n e  o v o i d e ,  d i e  L ä n g s a x e  f a s t  s e n k r e c h t  g e s t e l l t ,  
d e r  s e h r  s c h w e r  s i c h t b a r e ,  f e i n e  u n d  m e i s t  k a u m  t i n g i r t e  P r o t o ­
p l a s m a l e i b  o f t  n i c h t  g r o s s ,  s o  d a s s  n u r  e i n  h e l l e r ,  h o m o g e n e r ,  
o d e r  f e i n s t  g r a n u l i r t e r  S a u m  d e n  g r o s s e n ,  g u t  g e f ä r b t e n  K e r n  
u m l a g e r t ,  o d e r  e r  i s t  g r ö s s e r ,  u n d  z e i g t  d a n n  e i n e  ä u s s e r s t  f e i n e  
S t r e i f u n g ,  u n d  h a t  d e n  K e r n  e x c e n t r i s c h  i n  s i c h ,  n a h e  a n  d e m  
b a s a l e n  T h e i l  ( w o  d i e  Z e l l e  a u f r u h t )  l i e g e n .  D e r  Z e l l l e i b  i s t  
m e h r  l a n g g e s t r e c k t  u n d  s c h i e b t  s i c h  z w i s c h e n  d i e  h ö h e r  l i e g e n d e n  
Z e l l e n ,  d i e s e l b e n  e t w a s  a u s e i n a n d e r  d r ä n g e n d ,  e i n ;  d e r  C o n t o u r  
i s t  k e i n e  s c h a r f e  L i n i e .  I n  e i n i g e n  F ä l l e n  k o n n t e  m a n  f a s t  v o n
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e i n e r  d o p p e l t e n  L a g e  d e r  B a s a l z e l l e n  s p r e c h e n ,  i n  w e l c h e n  F ä l l e n  
d a n n  d i e  o b e r e  R e i h e  g r ö s s e r e  Z e l l e n  e n t h ä l t ,  w a s  e i g e n t l i c h  
n u r  d e n  Z e l l l e i b  b e t r i f f t .  Z w i s c h e n  d i e s e n  B a s a l z e l l e n  l i e g t  e i n e  
s t r e i f i g e  M a s s e ;  i n  d i e s e l b e  t r e t e n  v o n  o b e n  d i e  f a d e n a r t i g e n  F o r t ­
s ä t z e  d e r  d a s  O r g a n  i m  e i g e n t l i c h e n  S i n n e  a u f  b a u e n d e n  Z e l l e n ,  
v o n  u n t e n  d i e  f e i n s t e n  A u s l ä u f e r  d e s  i n  d e r  P a p i l l e  v e r l a u f e n e n ,  
d o p p e l t  c o n t o u r i r t e n  N e r v e n s t ä m m c h e n s  e i n ,  w e l c h e s  l e t z t e r e  i n  
d e r  N ä h e  d e r  B a s a l z e l l e n  s e i n  M a r k  v e r l i e r t  u n d  a n s c h e i n e n d  i n  
e i n  S y s t e m  a l l e r f e i n s t e r  F ä d e n  z e r f ä l l t ,  w e l c h e  d e n  e b e n  b e s p r o ­
c h e n e n  W e g  n e h m e n .

O b e r h a l b  d e r  B a s a l z e l l e n  l i e g e n  d i e  d a s  G e s c h m a c k s o r g a n  
i m  e n g e r e n  S i n n e  a u f b a u e n d e n  Z e l l e n .  S o f o r t  g e w i n n t  m a n  d i e  
A n s c h a u u n g ,  d a s s  w e n i g s t e n s  z w e i  Z e l l g a t t u n g e n  a n  d e m  A u f b a u  
d e s s e l b e n  p a r t i c i p i r e n  m ü s s e n .  D i e  e i n e  G a t t u n g  v o n  Z e l l e n  s i n d  
h o h e ,  s c h l a n k e  ( f l i m m e r l o s e )  C } r l i n d e r z e l l e n  u n d  d i e  a n d e r e n  Z e l l e n  
s o l c h e ,  w e l c h e  c e n t r a l -  u n d  p e r i p h e r w ä r t s  f a d e n a r t i g e  F o r t s ä t z e  
e n t s e n d e n  u n d  f ü r  w e l c h e  d e r  S c h u l t z e ’ s c h e  T e r m i n u s ,  S i n n e s ­
z e l l e n ,  i n  A n w e n d u n g  g e b r a c h t  w e r d e n  m ö g e .

D i e  C y l i n d e r z e l l e n  s t e l l e n  h o h e ,  s c h l a n k e  S ä u l c h e n  d a r ,  
w e l c h e  e i n e n ,  i n  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  s t ä b c h e n f ö r m i g e n  ( o d e r  
w e n i g s t e n s  l ä n g l i c h  o v a l e n )  d e u t l i c h e n  K e r n  i n  d e r  o f t  r e i c h  
g e k ö r n t e n  o d e r  f e i n  g r a n u l i r t e n  o d e r  g e s t r e i f t e n  P r o t o p l a s m a -  
m a s s e  f a s t  i m m e r  n a h e  d e m  ' b a s a l e n  E n d e  d e r  Z e l l e  a u f w e i s e n ;  
i m m e r  h a b e  i c h  g e s e h e n ,  d a s s  a n  d i e s e r  S t e l l e  d e r  P r o t o p l a s m a ­
l e i b  d e r  Z e l l e  s i c h  i n  e i n e n  f e i n e n ,  d u n k l e n ,  r e s p e c t i v e  s t a r k  l i c h t ­
b r e c h e n d e n  F a d e n  f o r t s e t z t ,  d e r  d a s  G e w i r r e  z w i s c h e n  d e n  B a s a l ­
z e l l e n  a u f s u c h t ,  o d e r  s o g a r  i n  e i n e r  z u  v e r s c h w i n d e n  s c h e i n t .  D i e  
C o n t o u r e n  d e s  C y l i n d e r s  s i n d  s c h a r f e  L i n i e n ;  d e r  f r e i e Z e l l c o n t o u r ,  
d e r  m e i s t  l e i c h t  c o n v e x  g e b i l d e t  i s t ,  e r s c h e i n t  a l s  b r e i t e r ,  s t ä r k e r  
l i c h t b r e c h e n d e r  S a u m ,  a n  w e l c h e r  S t e l l e  d i e  G r e n z s c h i c h t e  d e s  
P r o t o p l a s m a s  a u c h  d i e s e l b e  E i g e n t h ü m l i c h k e i t  a u f w e i s t ;  d i e s e  
S t e l l e  d e s  P r o t o p l a s m a s  f ä r b t  s i c h  i n t e n s i v e r  a l s  d e r  R e s t .  D i e  
S e i t e n c o n t o u r e n  d e r  Z e l l e  s i n d  g e r a d e  L i n i e n ,  i n  d e n  m e i s t e n  
F ä l l e n  k a n n  m a n  a b e r  b e o b a c h t e n ,  w i e  s i e  e i n e n  f a s t  h a l b k r e i s ­
f ö r m i g e n  A u s s c h n i t t ,  d e r  e i g e n t l i c h  d e n  Z e l l l e i b  b e t r i f f t ,  b e s i t z e n ,  
w a s  v o n  d e r  A n l a g e r u n g  d e s  K ö r p e r s  d e r  S i n n e s z e l l e  h e r r ü h r t ,  
w e l c h e r  s i c h  z w i s c h e n  d e n  C y l i n d e r z e l l e n  P l a t z  z u  s c h a f f e n  
s u c h t ;  d a s s e l b e  g e l i n g t  i h m  a u c h ,  i n d e m  a n  d i e s e r  S t e l l e  d i e
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C y l i n d e r z e l l e n  e i n e n  A u s s c h n i t t  t r a g e n ,  d e r  d u r c h  d a s  A n d r ä n g e n  
d e r  S i n n e s z e l l e  e r z e u g t  w u r d e ;  d a d u r c h  a l l e i n  s c h o n  c h a r a k t e r i -  
s i r e n  s i c h  d i e  C y l i n d e r z e l l e n ,  a l s ,  i m  V e r g l e i c h e  m i t  d e n  S i n n e s ­
z e l l e n ,  a l s  t i e f e r  s t e h e n d e r e  G e b i l d e .

D i e  o b e r e n  T h e i l e  d e r  C y l i n d e r z e l l e n  s t e h e n  d i c h t  a n e i n a n d e r ,  
s o  d a s s  e s  d e n  A n s c h e i n  h a t ,  a l s  w e r d e  d i e  g a n z e  o b e r e  F l ä c h e  
d e s  G e s c h m a c k s o r g a n e s  n u r  v o n  d i e s e n  g e b i l d e t .  E i n e  a u f m e r k ­
s a m e  u n d  w i e d e r h o l t e  B e o b a c h t u n g  l e h r t  a b e r ,  d a s s  z w i s c h e n  
d e n  s i c h  f a s t  b e r ü h r e n d e n  B ä n d e r n  d e r  C y l i n d e r z e l l e n  f e i n e ,  
s e l b s t s t ä n d i g e  L i n i e n  w a h r g e n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  v o n  
w e l c h e n  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  Ü b e r g a n g  i n  e i n e n ,  d a s  L i c h t  s t a r k  
b r e c h e n d e n  P u n k t  s i c h t b a r  i s t ,  w e l c h e r  s c h o n  g a n z  a n  d e r  
ä u s s e r s t e n  O b e r f l ä c h e  d e s  O r g a n e s  l i e g t .

D i e s e  L i n i e  k a n n  m a n  n a c h  a b w ä r t s  z w i s c h e n  d i e  S t i i t z -  
z e l l e n  v e r f o l g e n  u n d  f i n d e t  s i e  i n  Z e l l e n  ( S i n n e s z e l l e n )  ü b e r g e h e n ,  
d i e  e b e n  z w i s c h e n  d e n  g e n a n n t e n  Z e l l e n  l i e g e n .  M a n  f i n d e t  a b e r  
a n  S c h n i t t e n  a u c h  S t e l l e n ,  w o  i n  d e r  T h a t  d i e  s e i t l i c h e n  B ä n d e r  
d e r  C y l i n d e r z e l l e n  i n  C o n t a c t  k o m m e n ,  u n d  z w i s c h e n  i h r e n  
B a s e n  o d e r  K ö r p e r n  e i n e  S i n n e s z e l l e  l i e g t ;  i n  s o l c h e n  F ä l l e n  i s t  
d e r  f a d e n a r t i g e  A u s l ä u f e r  d i e s e r  Z e l l e n  n i c h t  i n  d e n  S c h n i t t  
g e f a l l e n .

D i e  S i n n e s z e l l e n  e r s c h e i n e n  a l s  Z e l l e n  m i t  s e h r  g r o s s e m  
K e r n e ,  d e r  m e i s t  n u r  v o n  e i n e m  s c h m a l e n  P r o t o p l a s m a s a u m e  
u m g e b e n  i s t ,  d e r  c e n t r a l -  u n d  p e r i p h e r w ä r t s  f a d e n a r t i g e  A u s ­
l ä u f e r  e n t s e n d e t .  Z a h l r e i c h  w e r d e n  r u n d e  F o r m e n  d e r  K e r n e  
a n g e t r o f f e n ,  a n d e r e r s e i t s  s o l c h e  w o  d e r  K e r n  o v a l  i s t  ( L ä n g s a x e  
s e n k r e c h t  a u f  d i e  P a p i l l e ) ;  e r  i s t  i m m e r  v o n  s e h r  d e u t l i c h e n ,  
s t a r k  l i c h t b r e c h e n d e n  C o n t o u r e n  b e g r e n z t  u n d  z e i g t  e i n e  f e i n e  
K ö r n e l u n g ;  d a s  P r o t o p l a s m a ,  w e l c h e s ,  w i e  s c h o n  b e m e r k t ,  i n  
g e r i n g e m  M a s s e  d e n  K e r n  e i n h ü l l t ,  e r s c h e i n t  b l a s s ,  u n d  a u s  e i n e r  
h o m o g e n e n  M a s s e  b e s t e h e n d ;  e s  s e t z t  s i c h  d i r e c t e  i n  F o r t s ä t z e  
f o r t  ( w e l c h e ,  w i e  e s  d e n  A n s c h e i n  h a t ,  m a n c h m a l  d i c k e r ,  m a n c h ­
m a l  d ü n n e r  s i n d ,  w o v o n  d e r  e i n e  F o r t s a t z ,  d e r  p e r i p h e r e ,  s i c h  
z w i s c h e n  j e  z w e i  C y l i n d e r z e l l e n  e i n s c h i e b t ,  u m  d a s  N i v e a u  d e r ­
s e l b e n  z u  e r r e i c h e n  u n d  d a s e l b s t  p u n k t f ö r m i g  z u  e n d e n .  D i e s e  
p u n k t f ö r m i g e  S t e l l e  e r w e i s t  s i c h  a l s  s t a r k  l i c h t b r e c h e n d .  D e r  
c e n t r a l e  F o r t s a t z  v e r s c h w i n d e t  b a l d  z w i s c h e n  d e n  B a s a l z e l l e n ,  
i n  j e n e r  f e i n f a s e r i g e n  M a s s e ,  d i e  s i e  u m g i b t ,  w o  e b e n  a u c h  d i e

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



N e r v e n f i b r i l l e n  s i c h  v e r l o r e n  h a t t e n .  N u r  e i n  e i n z i g e s  M a l  k o n n t e  
i c h  d i e s e s  c e n t r a l e  E n d e  d e r  Z e l l e ,  a l s  e i n e n  d u n k l e n ,  u n r e g e l ­
m ä s s i g e n  F a d e n  w e i t  c e n t r a l w ä r t s ,  b i s  z u r  S t e l l e ,  w o  d e r  N e r v  
s e i n  M a r k  v e r l i e r t ,  v e r f o l g e n ;  i c h  k a n n  a b e r  d i e  B e m e r k u n g  n i c h t  
u n t e r d r ü c k e n ,  d a s s  d e r  B e f u n d  m ö g l i c h e r  W e i s e  d o c h  a u f  e i n e r  
T ä u s c h u n g  b e r u h e ;  a b e r  s o  o f t  i c h  d i e  b e t r e f f e n d e  S t e l l e  i m  
P r ä p a r a t e  b e t r a c h t e t e ,  i m m e r  k a m  d a s s e l b e  B i l d  z u m  V o r ­
s c h e i n ,  i m m e r  d e u t l i c h e r  w e r d e n d  m i t  d e r  Z e i t d a u e r  d e s  B e o b ­
a c h t e r .

D i e  T o p o g r a p h i e  d i e s e r  Z e l l e n  a n l a n g e n d ,  s o  l i e g e n  s i e  m i t  
i h r e n  K ö r p e r n  z u m  T h e i l e  z w i s c h e n  d e n e n  d e r  C y l i n d e r z e l l e n ,  
d e r e n  P r o t o p l a s m a l e i b e r  s i e  e i n d r ü c k e n ,  o d e r  z w i s c h e n  d e n  
u n t e r e n  E n d e n  d e r  S t ü t z z e l l e n ,  a b e r  i m m e r  s o ,  d a s s  z w i s c h e n  
z w e i  s o l c h e n  e i n e  S i n n e s z e l l e  g e l a g e r t  i s t ;  j e  m e h r  d e r  K ö r p e r  
d e r  S i n n e s z e l l e  d e r  f r e i e n  O b e r f l ä c h e  d e s  O r g a n e s  n a h e  g e r ü c k t  
i s t ,  u m  s o  k ü r z e r  i s t  d e r  p e r i p h e r e  F o r t s a t z .

D i e s  i s t  a l l e s ,  w a s  ü b e r  d e n  B a u  d e s  G e s c h m a c k s o r g a n e s  a n  
S c h n i t t p r ä p a r a t e n  e r f o r s c h t  w e r d e n  k o n n t e ;  o b  n o c h  a n d e r e  
Z e l l e n  a u s s e r  d e n  b e s c h r i e b e n e n  e x i s t i r e n ,  k a n n  a n  s o l c h e n  P r ä ­
p a r a t e n  n i c h t  s t u d i r t  w e r d e n .

N o c h  m ö c h t e  i c h  h e r v o r h e b e n ,  d a s s  d i e  Z a h l  d e r  C y l i n d e r ­
z e l l e n  e i n e s  G r e s c h m a c k s o r g a n e s ,  w e n n  e s  i n  s e i n e r  g r ö s s t e n  B r e i t e  
g e t r o f f e n  w u r d e ,  m e i s t  9 — 1 2  b e t r ä g t ;  m a n  f i n d e t  j e d o c h  a u c h ,  
w i e  i c h  e i n m a l  g e s e h e n ,  2 0  v o r ;  f i n d e t  m a n  w e n i g e r  a l s  9 ,  s o  i s t  
d e r  S c h n i t t  ( w i e  i c h  g l a u b e )  i n  E n t f e r n u n g  v o n  d e r  g r ö s s t e n  B r e i t e  
d e s  O r g a n e s .

B e i  s e n k r e c h t  d u r c h  d i e  g r ö s s t e  B r e i t e  d e s  O r g a n e s  s c h ö n  
g e f ü h r t e n  S c h n i t t e n  f i n d e t  m a n  f a s t  i m m e r  d i e  o b e n  a n g e g e b e n e n  
Z a h l e n ,  a m  m e i s t e n  n e u n  u n d  n a h e z u  s t e t s  d e n  E i n t r i t t  d e s  
N e r v e n s t ä m m c h e n s  u n d  d a s  i n  d e r  P a p i l l e  v e r l a u f e n d e  B l u t g e f ä s s .

U m  e i n e r s e i t s  f ü r  d i e  a m  S c h n i t t e  g e m a c h t e n  W a h r n e h m u n g e n  
B e w e i s e  i h r e r  R i c h t i g k e i t ,  a n d e r e r s e i t s  v i e l l e i c h t  u m  n e u e  R e s u l ­
t a t e  z u  e r h a l t e n ,  u n t e r s u c h t e  i c h  d a s  O r g a n  v o n  Z u p f -  u n d  
S c h w e m m p r ä p a r a t e n .

A m  b e s t e n  u n d  l e i c h t e s t e n  g e l a n g  e s  m i r ,  d i e  E l e m e n t e  d e s  
G e s c h m a c k s o r g a n e s  a n  U b e r o s m i u m p r ä p a r a t e n  z u  s t u d i r e n ,  
o b w o h l  i c h  a u c h  a n d e r e  F l ü s s i g k e i t e n  z .  B .  d i e  M e r k e l ’ s c h e  f ü r  
d i e  I s o l a t i o n  a n w a n d t e .
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D i e  Z u n g e  d e s  e b e n  g e t ö d t e t e n  S a l a m a n d e r s  b r a c h t e  i c h  
s o f o r t  i n  e i n e  l ° / 0  U b e r o s m i u m l ö s u n g ,  u n d  l i e s s  s i e  d a r i n  2 4 — 3 6  
a u c h  4 8  S t u n d e n  u n d  l e g t e  s i e  v o n  d a  g l e i c h  i n  e i n e  e t w a s  
w ä s s e r i g e  o d e r  a u c h  c o n c e n t r i r t e  G l y c e r i n l ö s u n g ;  n a c h  e i n  b i s  
z w e i  S t u n d e n  s c h r i t t  i c h  b e r e i t s  a n  d i e  U n t e r s u c h u n g ,  w e l c h e  
i m m e r  e r g a b ,  d a s s  d i e  Z e l l e n  i n  s c h ö n s t e r  W e i s e  s i c h  e r h a l t e n  
z e i g t e n  u n d  d i e  L o s l ö s u n g  d e r  e i n z e l n e n  v o n  e i n a n d e r  f a s t  s e h r  
l e i c h t  v o n  S t a t t e n  g i n g .  M i t  d e r  f e i n e n  S p i t z e  e i n e s  M e s s e r c h e n s  
w u r d e  e i n e  k l e i n e  S t e l l e  d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  Z u n g e  l e i c h t  a b g e ­
s t r e i f t  ( u n g e m e i n  l e i c h t  l ä s s t  s i c h  d i e  O b e r f l ä c h e  a b s t r e i f e n )  u n d  
d i e  P a r t i k e l c h e n  i n  d e n  a m  O b j e c t t r ä g e r  l i e g e n d e n  G l y c e r i n ­
t r o p f e n  g e b r a c h t .  E i n e  Z e r z u p f u n g  i m  e i g e n t l i c h e n  S i n n e  d e s  
W o r t e s  l ä s s t  s i c h  g a r  n i c h t  v o r n e h m e n ,  d a  d i e  P a r t i k e l c h e n  i m  
G l y c e r i n t r o p f e n  z u  e i n e r  f e i n e n  M a s s e  z e r f a l l e n ,  w o  d a n n  e i n  
l e i c h t e s  H e r u m r ü h r e n  m i t  d e r  N a d e l  e s  d a h i n  b r i n g t ,  d a s s  s i e  w i e  
z u  S t a u b  z e r f a l l e n .

U n t e r  d a s  M i k r o s k o p  g e b r a c h t ,  s i e h t  m a n  m e i s t  n u r  g a n z e  
G e s c h m a c k s o r g a n e ,  w i e  s i e  v o n  d e n  P a p i l l e n  a b g e f a l l e n  s i n d  
o d e r  a u c h  s o l c h e ,  w e l c h e  R i s s e  b e k o m m e n  h a b e n ,  w o  d a n n  s c h o n  
z u m  T h e i l e  d i e  E l e m e n t e  s i c h t b a r  s i n d .

V o n  d e r  S e i t e  b e t r a c h t e t ,  s t e l l e n  s i e  m e h r w e n i g e r  c y l i n d r i s c h e  
F i g u r e n  d a r ,  d e r e n  B a s i s  e t w a s  v e r s c h m ä l e r t  i s t  u n d  e i n  S y s t e m  
v o n  k u r z e n ,  f e i n s t e n  F ä d c h e n  f l o t t i r e n  l ä s s t .  M e i s t  s i n d  s c h o n  
d e u t l i c h  d i e  C o n t o u r e n  d e r  C y l i n d e r z e l l e n  u n d  z w i s c h e n  i h n e n  
h e l l e  S t r e i f e n  b e m e r k b a r .  A u f  d e m  M o s a i k  g e w a h r t  m a n  d i e  
d u n k l e n  K r e i s f l ä c h e n  d e r  C y l i n d e r z e l l e n ,  z w i s c h e n  w e l c h e  h e l l e  
L i n i e n  z i e h e n ,  a n  w e l c h e n  v o n  S t e l l e  z u  S t e l l e  e i n  d u n k l e r  P u n k t  
b e s o n d e r s  a u f f ä l l t .

E i n  l e i s e r  D r u c k  m i t  d e r  N a d e l  a u f  d a s  D e c k g l ä s c h e n  ( d e r  
G l y c e r i n t r o p f e n  d a r f  n i c h t  z u  k l e i n  g e w e s e n  s e i n )  b r i n g t  e s  d a h i n ,  
d a s s  d a s  v o n  d e r  S e i t e  b e t r a c h t e t e  O r g a n  m e h r e r e  R i s s e  b e k o m m t ,  
w e l c h e  s t e t s  a n  d e r  B a s i s  e i n t r e t e n ,  u n d  d a s  O r g a n  m e h r  w e n i g e r  
i n  s e i n e  E l e m e n t e  z e r l e g t ,  w e l c h e  a b e i ;  a l l e  o b e n  i m  Z u s a m m e n ­
h ä n g e  b l e i b e n ,  e i n  B e w e i s ,  d a s s  d i e  V e r b i n d u n g  d e r  Z e l l e n  a n  
d e r  f r e i e n  O b e r f l ä c h e  d e s  G e s c h m a c k s o r g a n e s  e i n e  z i e m l i c h  s o l i d e  
i s t ,  s o  d a s s  e s  m e h r e r e r  D r u c k e  a u f  d a s  D e c k g l ä s c h e n  b e d a r f ,  u m  
a u c h  h i e r  d i e  I s o l a t i o n  z u  b e w e r k s t e l l i g e n .
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B e i m  I s o l a t i o n s v e r f a h r e n  w e r d e n  s o f o r t  d i e  s c h o n  f r ü h e r  
e r w ä h n t e n  C y l i n d e r z e l l e n  u n d  i n  r e i c h l i c h e r  A n z a h l  e i n e  G r u p p e  
v o n  Z e l l e n  b e m e r k b a r ,  d i e  s i c h  d a d u r c h  a u s z e i c h n e n ,  d a s s  i h r e  
ä u s s e r e  E n d e n  s t e t s  i n  z w e i  l a n g e  Z i n k e n  z e r f a h r e n ,  w e l c h e  
z w i s c h e n  j e  z w e i  C y l i n d e r z e l l e n  e i n g r e i f e n  u n d  b i s  z u m  
ä u s s e r e n  C o n t o u r  d e r  l e t z t e r e n  v e r f o l g b a r  s i n d ,  w o s e l b s t  s i e  s e h r  
i n n i g  l a n h a f t e n .  D i e s e  Z e l l e n  g l e i c h e n  v o l l k o m m e n  d e n  v o n  
E n g e l m a n n 1 b e i  d e n  E n d s c h e i b e n  i n  d e r  Z u n g e  v o n  Rana tem­
poraria  a l s  G a b e l  z e l l e n  g e d e u t e t e n  Z e l l e n ,  n u r  m i t  d e m  U n t e r ­
s c h i e d e ,  d a s s  i c h  n i e m a l s  m e h r ,  a l s  z w e i  A u s l ä u f e r  z w i s c h e n  d i e  
C y l i n d e r z e l l e n  s i c h  e i n s c h i e b e n  s a h .

W e i t e r e  A r t e n  v o n  Z e l l e n  s i n d  s o l c h e ,  w e l c h e  F .  E .  S c h u l z e  
i n  d e n  G e s c h m a c k s o r g a n e n  d e r  F r o s c h l a r v e n  a l s  S i n n e s z e l l e n  
b e s c h r i e b e n  u n d  a b g e b i l d e t  h a t  u n d  d i e  v o n  M e r k e l  a l s  
S t ä b c h e n z e l l e n  a n g e f ü h r t  w e r d e n ;  d i e  ä u s s e r e n  E n d e n  d e r s e l b e n  
s c h i e b e n  s i c h  a u c h  z w i s c h e n  d i e  C y l i n d e r z e l l e n  e i n .  D i e  l e t z t e  
F o r m a t i o n  s t e l l e n  Z e l l e n  d a r ,  d i e  v o n  M e r k e l  b e i  Rana  a l s  
S t ü t z z e l l e n ,  v o n  E n g e l m a n n  a l s  C y l i n d e r z e l l e n  b e s c h r i e b e n  
w e r d e n ; i h r e  Z a h l  i s t  n i c h t  s e h r  g r o s s .

a )  D i e  C y l i n d e r z e l l e n  e r s c h e i n e n  a l s  s c h m a l e  S ä u l c h e n ,  
w e l c h e  m e h r  o d e r  w e n i g e r  d e u t l i c h  e i n e n  C u t i c u l a r r a u m  z e i g e n  
u n d  u n t e n  i n  m e h r e r e  u n r e g e l m ä s s i g e  v e r ä s t e l t e  F o r t s ä t z e  ü b e r ­
g e h e n .  D a s  P r o t o p l a s m a  i s t  d e u t l i c h  g e k ö r n t ,  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  
k o n n t e  e i n e  z a r t e  L ä n g s s t r e i f u n g  w a h r g e n o m m e n  w e r d e n ;  d e r  
K e r n ,  l ä n g s o v a l ,  s i t z t  f a s t  i m m e r  i n  d e r  N ä h e  d e s  u n t e r e n  E n d e s  
d e r  Z e l l e  u n d  i s t  m i t  s e i n e r  L ä n g s a x e  p a r a l l e l  z u r  L ä n g s a x e  d e r ­
s e l b e n  g e s t e l l t .  D e r  S e i t e n c o n t o u r  t r ä g t  m e i s t  h a l b m o n d f ö r m i g e  
E i n s c h n i t t e ,  h e r r ü h r e n d  v o m  D r u c k e  d e r  a n l i e g e n d e n  Z e l l e n .

D i e s e  Z e l l e n  s i n d  g a n z  g l e i c h  d e n e n ,  d i e  F .  E .  S c h u l z e 2 
a l s  S t ü t z z e l l e n  i n  d e n  G e s c h m a c k s o r g a n e n  d e r  F r o s c h l a r v e n  u n d  
M e r k e l  a l s  C y l i n d e r z e l l e n  i n  d e n  E n d s c h e i b e n  d e r  Z u n g e  d e r  
B a t r a c h i e r  b e s c h r e i b e n ,  w o  b e i  l e t z t e r e m  a b e r  b e m e r k t  w e r d e n  
m u s s ,  d a s s  M e r k e l  d e n  K e r n  q u e r g e s t e l l t  s e i n  l ä s s t .

Über das Epithel in der Mundhöhle von Salamandra maculata. 21t>

1 Über die Endigungen der Geschmacksnerven in der Zunge des 
Frosches. Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. 18. Band, Leipzig 1868.

2 Die Geschmacksorgane der Froschlarven. Archiv für mikroskopische 
Anatomie. 6. Band. Bonn 1870.
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b )  D i e  S i n n e s z e l l e n  ( F .  E .  S c h u l z e ) ,  S c h m e c k z e l l e n  
( S c h w a l h e )  o d e r  S t ä b c h e n z e l l e n  ( M e r k e l ) 1 b e s t e h e n  a u s  e i n e m  
e l l i p t i s c h e n  P r o t o p l a s m a l e i b e ,  d e r  f a s t  g a n z  v o m  K e r n e  e i n g e n o m ­
m e n  w i r d .  A u s s e n  u n d  i n n e n  g e h t  e r s t e r e r  i n  f a d e n a r t i g e  F o r t s ä t z e  
ü b e r ;  d e r  ä u s s e r e  F o r t s a t z  s c h i e b t  s i c h  z w i s c h e n  z w e i  C y l i n d e r ­
z e l l e n  e i n  u n d  s c h e i n t  a u s  e i n e r  h o m o g e n e n  M a s s e  z u  b e s t e h e n ;  e r  
e n d e t  s t e t s  m i t  e i n e r  m a r k a n t e n  d u n k e l  a u s s e h t n d e n  S p i t z e ,  o d e r  
w i e  e s  o f t  d e n  A n s c h e i n  h a t t e ,  k n o p f f ö r m i g ;  d e r  i n n e r e  F o r t s a t z  
b i l d e t  e i n e n  m e h r  m i n d e r  l a n g  e r h a l t e n e n  f e i n e r e n  F a d e n ,  d e r  
v a r i c ö s e  A n s c h w e l l u n g e n  z e i g t ;  e i n i g e  M a l e  s c h i e n  e s  m i r ,  a l s  
k ö n n t e  i c h  d e n  F a d e n  i n  d a s  I n n e r e  d e r  Z e l l e  b i s  z u  d e m  K e r n e  
v e r f o l g e n .  D i e  A b b i l d u n g e n  M e r k e l ’ s  ( d i e  s t ä b c h e n f ö r m i g e n  
Z e l l e n  d e r  B a t r a c h i e r )  s t i m m e n  m i t  d e n  g l e i c h e n  b e i  Salamandra  
maculata  ü b e r e i n .  O b w o h l  i c h  e i n e  d i r e c t e  V e r b i n d u n g  m i t  N e r ­
v e n f a s e r n  n i c h t  n a c h w e i s e n  k o n n t e ,  s o  m ü s s e n  d o c h  d i e s e  Z e l l e n  
n a c h  d e n  b i s h e r i g e n  v e r g l e i c h e n d e n  a n a t o m i s c h e n  B e f u n d e n  m i t  
s o l c h e n  i n  Z u s a m m e n h a n g  g e b r a c h t  w e r d e n .

c )  D i e  S t ü t z z e l l e n ;  s o l c h e  i n  d e n  G e s c h m a c k s o r g a n e n  v o n  
Salamandra maculata  n a c h z u w e i s e n ,  w a r  M e r k e l  n i c h t  i m  
S t a n d e ,  d a  i h m  n u r  w e n i g e  P r ä p a r a t e  z u r  D i s p o s i t i o n  s t a n d e n .  
D i e s e l b e n  e x i s t i r e n  i n  d e n  O r g a n e n ,  j e d o c h  n i c h t  i n  g r ö s s e r  Z a h l ;  
s i e  e r i n n e r n  i n  i h r e r  F o r m  a n  d i e  C y l i n d e r z e l l e n ,  w i e  s i e  E n g e l ­
m a n n  b e i m  F r o s c h e  i n  d e n  g l e i c h e n  O r g a n e n  b e s c h r e i b t ;  e s  
s i n d  Z e l l e n ,  w e l c h e  e i n e n  e l l i p t i s c h e n  K ö r p e r  ( u n d  s o l c h e n  K e r n )  
b e s i t z e n ,  w e l c h e r  i n  e i n e n  p r o t o p l a s m a t i s c h e n  F o r t s a t z  ü b e r g e h t ,  
d e r  ( i m  G e g e n s ä t z e  z u  E n g e l  m a n n )  n i e m a l s  d i e  ä u s s e r e  P e r i ­
p h e r i e  d e s  G e s c h m a c k s o r g a n e s  e r r e i c h t ,  s o  d a s s  d i e s e  A r t  v o n  
Z e l l e n  z w i s c h e n  d e n  a n d e r e n  s t e t s  i n  d e r  T i e f e  v e r b o r g e n  b l e i b t ;  
e i n  c e n t r a l e r  o d e r  m e h r e r e  s o l c h e r  F o r t s ä t z e  s i n d  g e w ö h n l i c h  s e h r  
k u r z  u n d  d i c k  u n d  z e i g e n  d e u t l i c h  e i n e  f e i n k ö r n i g e  P r o t o p l a s m a ­
m a s s e .  D e r  o b e n  e r w ä h n t e ,  z w i s c h e n  d i e  Z e l l e n  s i c h  e i n s c h i e b e n d e  
ä u s s e r e ,  l a n g e  F o r t s a t z  z e i g t  s t e t s  e i n  f e i n k ö r n i g e s ,  d u r c h s i c h t i g e s  
P r o t o p l a s m a  b i s  z u  s e i n e m  E n d e  u n d  i s t  d i e s e r  F a d e n  d a d u r c h  
s o f o r t  v o n  e i n e r  S i n n e s z e l l e  z u  u n t e r s c h e i d e n .

d )  D i e  G a b e l  z e l l e n  ( z u e r s t  v o n  W .  K r a u s e 2 b e i m M e n s c h e n  
b e o b a c h t e t )  b e s t e h e n  a u c h  a u s  e i n e m  e l l i p t i s c h e n  K ö r p e r  ( u n d

1 L. c. — 2 Handbuch der menschlichen Anatomie. Hannover 1876.
1. Band Seite 190.
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g l e i c h e m  K e r n e )  u n d  i n n e r e n  v e r z w e i g t e n  F o r t s ä t z e n ,  w ä h r e n d  
n a c h  a u s s e n  z w i s c h e n  d i e  C y l i n d e r z e l l e n  s i c h  z w e i  F o r t s ä t z e  
e i n s c h i e b e n ,  d e r e n  P r o t o p l a s m a  f a s t  H o m o g e n i t ä t  a u f w e i s t ;  d i e s e  
Z i n k e n  e r r e i c h e n  s t e t s  d i e  ä u s s e r e  O b e r f l ä c h e  d e s  O r g a n e s  u n d  
d i e  S p i t z e n  s i n d  m i t  d e m  C u t i c u l a r r a n d  d e r  C y l i n d e r z e l l e n  f e s t  
v e r k l e b t .  E i n i g e  M a l e  h a b e  i c h  g a n z  b e s t i m m t  e i n  k n o p f f ö r m i g e s  
A n s c h w e l l e n  d e r  ä u s s e r s t e n  E n d e n  d e r  Z i n k e n  w a h r g e n o m m e n ,  
w e l c h e  s i c h  d u r c h  d u n k l e  P u n k t e  v o m  h e l l e n  F o r t s a t z  a b h o b e n ; 
z u  g l e i c h e r  Z e i t  s a h  i c h ,  d a s s  i n n e n  n u r  e i n  F o r t s a t z  a b g i n g ,  
d e r  v a r i c ö s e  A n s c h w e l l u n g e n  z e i g t e .

E n g c l m a n n  f a n d  s o l c h e  Z e l l e n ,  n u r  d a s s  s i e  s t a t t  z w e i e r  
F o r t s ä t z e  a u c h  m e h r  z e i g t e n ,  b e i  Rana temporaria  u n d  b e l e g t e  
s i e  m i t  d e m  N a m e n  G a b e l z e l l e u ;  e r  h i e l t  s i e  f ü r  d i e  E n d o r g a n e  
d e r  N e r v e n .  M e r k e l  f a n d  b e i  B a t r a c h i e r n  n u r  i n  d e n  s e l t e n s t e n  
F ä l l e n  Z e l l e n ,  w e l c h e  g a b e l i g  g e t h e i l t e  F o r t s ä t z e  e r k e n n e n  
l i e s s e n  u n d  e r k l ä r t  d i e  G a b e l z e l l e n  E n g e l m a n n ’ s  a l s  s o g e n a n n t e  
F l ü g e l z e l l e n ,  b e h a u p t e n d ,  d a s s  E n g e l m a n n  d i e  z a r t e n  P l a t t e n  
ü b e r s e h e n  u n d  n u r  d i e  R i p p e n  b e r ü c k s i c h t i g t  h a b e .  A l s  i c h  z u m  
e r s t e n  M a l e  d i e  G a b e l z e l l e n  s a h ,  g l a u b t e  i c h  n a t ü r l i c h ,  d a s s  
i c h  i n  d e n s e l b e n  I r r t h u m  i n  d e r  B e o b a c h t u n g  w i e  E n g e l  m a n n  
v e r f a l l e n  b i n ,  a l l e i n  d i e  o f t  u n d  o f t  w i e d e r h o l t e  B e o b a c h t u n g  l e h r t e  
m i c h ,  d a s s  F l ü g e l z e l l e n  n i c h t  e x i s t i r e n  u n d  d i e  G a b e l z e l l e n  a l s  
s o l c h e  h i n z u s t e l l e n  s i n d .  I c h  w a n d t e ,  u m  e v e n t u e l l e n  E i n w ü r f e n  
z u  b e g e g n e n ,  d i e s e l b e  M e t h o d e ,  d i e  M e r k e l  f ü r  d a s  I s o l a t i o n s ­
v e r f a h r e n  a n g i b t ,  a n ,  j e d o c h  o h n e  e i n  a n d e r e s  R e s u l t a t  z u  
e r h a l t e n .

W ä h r e n d  M e r k e l  d i e  b e i  d e n  E n d s c h e i b e n ,  i n  d e r  A n s i c h t  
v o n  o b e n ,  z w i s c h e n  d e n  C y l i n d e r z e l l e n  s i c h  v o r f i n d l i c h e n  L i n i e n  
a l s  d i e  o b e r e n  E n d e n  d e r  F l ü g e l z e l l e u  d e u t e t ,  b i n  i c h  d e r  A n s i c h t ,  
d a s s  d i e s e s  S y s t e m  d e r  h e l l e n  L i n i e n  n i c h t s  A n d e r e s  a l s  e i n e  
K i t t s u b s t a n z  s e i ,  w e l c h e  d i e  C y l i n d e r z e l l e n  m i t  e i n a n d e r  v e r ­
b i n d e t  ( w i e  a u c h  A x e l  K e y 1 e i n e  s o l c h e  b e i  d e n  E n d s c h e i b e n  
d e r  B a t r a c h i e r  a n n i m m t )  u n d  e s  a u c h  d i e  B e f u n d e  b e i m  I s o l i r e n  
l e h r e n .

Über das Epithel in der Mundhöhle von Salamandra maculata. 217

i Über die Endigungsweise der Geschmacksnerven in der Zunge des 
Frosches. Archiv für Anatomie, Physiologie und wissenschaftliche Medicin. 
Jahrgang 1861. Leipzig.
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B e r ü c k s i c h t i g e n d  d a s  V e r h ä l t n i s s  d e s  B a u e s  d e r  G e s c h m a c k s ­
o r g a n e  v o n  Salamandra maculata  m i t  d e n e n  d e r  e r w a c h s e n e n  
B a t r a c h i e r ,  s o  e r g i b t  s i c h ,  d a s s  d i e  d i e s e l b e n  a u f b a u e n d e n  
E l e m e n t e  d i e  g l e i c h e n  s i n d ,  u n d  d a s s  n u r  d i e  F o r m  v e r s c h i e ­
d e n  i s t .

M e r k e l  h e b t  s p e c i e l l  h e r v o r ,  d a s s  d i e  v o n  i h m  i n  d e r  M u n d ­
h ö h l e  v o n  Salamandra maculosa b e s c h r i e b e n e n  E n d k n o s p e n  m e h r  
a n  d i e  K n o s p e n  d e r  S e l a c h i e r  e r i n n e r n  u n d  a u g e n s c h e i n l i c h  
d e n  Ü b e r g a n g  z u  d e n  E n d s c h e i b e n  i n  d e r  M u n d h ö h l e  d e r  e r ­
w a c h s e n e n  B a t r a c h i e r  v e r m i t t e l n .

2. Das Epithel der oberen Fläche des Zungenrandes (Fig. 3) 
und der (hinteren) Spitze der Zunge.

A n  d i e s e n  S t e l l e n  t r i t t  e i n  H a u p t u n t e r s c h i e d  d e r  E p i t h e l ­
f o r m e n  i m  V e r g l e i c h e  z u  d e n  d e r  P a p i l l e n  a u f .  A n s t a t t  d e r  d o r t  
s o  b e s o n d e r s  h e r v o r t r e t e n d e n  K o l b e n z e l l e n  f i n d e n  s i c h  f l i m m e r n d e  
Z e l l e n  v o n  g e w ö h n l i c h e m  C h a r a k t e r  v o r ;  z w i s c h e n  d e n  F l i m m e r ­
z e l l e n  l a g e r n  z e r s t r e u t  B e c h e r z e l l e n  v o n  S c h l a u c h f o r m ,  b i s  z u  
s o l c h e n  m i t  w e i t  a u s g e b a u c h t e r  T h e c a .  E s  i s t  g a n z  b e s o n d e r s  
h e r v o r z u h e b e n ,  d a s s  i n  d e r  G e g e n d  d e r  K o l b e n z e l l e n  n i c h t  e i n e  
F l i m m e r z e l l e  u n d  u m g e k e h r t  a n g e t r o f f e n  w i r d .

D i e  E p i t h e l f o r m a t i o n e n  ä n d e r n  s i c h  s t e t s  p l ö t z l i c h ,  n i e ­
m a l s  f i n d e t  e i n  a l l m ä l i g e r  Ü b e r g a n g  s t a t t ;  i n t e r e s s a n t  i s t  e s  z u  
s e h e n ,  w i e  e i n e  P a p i l l e ,  w e n n  s i e  g e r a d e  i m  G r e n z g e b i e t e  s t e h t ,  
a u f  d e r  e i n e n  S e i t e  ( g e g e n  d a s  G e b i e t  d e r  K o l b e n z e l l e n  z u )  
K o l b e n z e l l e n  g e m i s c h t  m i t  B e c h e r z e l l e n ,  a u f  d e r  a n d e r e n  F l i m m e r ­
z e l l e n  g e m i s c h t  m i t  B e c h e r z e l l e n  z e i g t .

N i e m a l s  i s t  n u r  e i n e  L a g e  d e s  E p i t h e l s  v o r h a n d e n ;  g a n z  z u  
u n t e r s t  a n  d e r  B i n d e g e w e b s g r e n z e  l i e g e n  d i e  Z e l l e n  d e r  K e i m ­
s c h i c h t  ( K e r n  s e n k r e c h t  g e s t e l l t ,  T h e i l u n g s f i g u r e n )  u n d  z w i s c h e n  
i h n e n  u n d  d e n  f e r t i g e n  E p i t h e l i a l g e b i l d e n ,  d i e  d i e  O b e r f l ä c h e  f o r -  
m i r e n ,  Z e l l e n  i n  a l l e n  S t a d i e n  d e r  E n t w i c k l u n g .

L e y d i g 1 g i b t  a n ,  d a s s  d i e  „ s e h r  r u d i m e n t ä r e  Z u n g e  d e r  
g e s c h w ä n z t e n  B a t r a c h i e r  e b e n f a l l s  f l i m m e r t “ , d o c h  s i n d  d i e  C i l i e n  
s c h o n  b e i m  L a n d s a l a m a n d e r  ä u s s e r s t  z a r t  u n d  w a s  d e n  P r o t e u s

1 L. c. Seite 39.
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a n l a n g e ,  s o  m ü s s e  e r  b e k e n n e n ,  d a s s  e r  w e d e r  a u f  d e r  Z u n g e  
n o c h  i r g e n d w o  i m  R a c h e n  e i n e  F l i m m e r b e w e g u n g  z u r  A n s c h a u ­
u n g  b r i n g e n  k o n n t e .  N a c h  d e m  V o r a u s g e h e n d e n  m u s s  a b e r  d i e  
A n g a b e  L e y d i g ’ s  e i n e  E i n s c h r ä n k u n g  e r f a h r e n ,  d a  n u r  a m  
ä u s s e r s t e n  R a n d e  d e r  Z u n g e  u n d  d e r  n a c h  h i n t e n  s e h e n d e n  
S p i t z e  F l i m m e r z e l l e n  v o r h a n d e n  s i n d .

E i g e n t l i c h e  D r ü s e n ,  w i e  s i e  i n  d e r  Z u n g e n s u b s t a n z  f r ü h e r  
b e o b a c h t e t  w u r d e n ,  e x i s t i r e n  h i e r  n i c h t ;  d a f ü r  a b e r  s i n d ,  n a m e n t ­
l i c h  a u f  d e r  S p i t z e  d e r  Z u n g e  m a s s e n h a f t e  E i n s e n k u n g e n  b e m e r k ­
b a r ,  w e l c h e  m i t  d e m s e l b e n  E p i t h e l  ( F l i m m e r -  u n d  B e c h e r z e l l e n )  
a u s g e k l e i d e t  s i n d ,  u n d  e i n e  v e r s c h i e d e n e  T i e f e  h a b e n  k ö n n e n ;  
s i e  s t e l l e n  d i e  K r y p t e n  d e r  Z u n g e  d a r .  J e n e  F u r c h e n  d e r  o b e r e n  
F l ä c h e  d e r  ( h i n t e r e n )  S p i t z e  d e r  Z u n g e ,  d i e  s c h o n  m i t  f r e i e m  
A u g e  b e o b a c h t e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  s i n d  n i c h t s  A n d e r e s  a l s  K r y p t e n .

A u c h  a m  S e i t e n r a n d e  ( F i g .  3 )  u n d  a n  d e r  S p i t z e  d e r  Z u n g e ,  
w o  F l i m m e r e p i t h e l  v o r h a n d e n  i s t ,  f i n d e n  s i c h  z w i s c h e n  d e n s e l b e n  
G e s c h m a c k s o r g a n e  i n  s o g a r  r e i c h l i c h e r  Z a h l  v o r ,  s o  d a s s  d i e ­
s e l b e n  n i c h t  a u f  d a s  G e b i e t  d e r  P a p i l l e n ,  n i c h t  a u f  d a s  G e b i e t  
d e r  K o l b e n z e l l e n  b e s c h r ä n k t  s i n d  u n d  d a s  F l i m m e r e p i t h e l  n i c h t  
w e g e n  d e r  E x i s t e n z  d e r  G e s c h m a c k s o r g a n e  a u f  d e n  P a p i l l e n  z u  
v e r s c h w i n d e n  b r a u c h t ,  u m  d e n  K o l b e n z e l l e n  P l a t z  z u  m a c h e n .  
A u s  d e m  G r u n d e  m ü s s e n  d i e ,  n u r  a u f  d e n  P a p i l l e n  v o r k o m m e n d e n  
K o l b e n z e l l e n  a l s  g a n z  e i g e n t h ü m l i c h e  Z e l l e n  a u f g e f a s s t  w e r d e n .

D e r  B a u  d e r  G e s c h m a c k s o r g a n e  i m  G e b i e t e  d e s  F l i m m e r ­
e p i t h e l s  i s t  e i n  g a n z  g l e i c h e r  w i e  d e r  a u f  d e n  P a p i l l e n .  I h r  
N i v e a u  ü b e r r a g t  n i c h t  d a s  d e s  F l i m m e r e p i t h e l s  u n d  d a s  B i n d e ­
g e w e b e  d e r  Z u n g e  i s t  n i c h t  z u  e i n e m  Z a p f e n  o d e r  e i n e r  P a p i l l e  
a u f g e w o r f e n ,  s o  d a s s  ä u s s e r e  u n d  i n n e r e  G r e n z e n  d e r  E p i t h e l l a g e  
g a n z  g l e i c h l a u f e n d e  C o n t o u r e n  b e s i t z e n  u n d  d i e  G e s c h m a c k s ­
o r g a n e  z w i s c h e n  d i e  F l i m m e r z e l l e n  e i n f a c h  e i n g e s c h o b e n  s i n d .  
D i e  B l u t g e f ä s s e  l a u f e n  d i c h t  a n  d e r  K e i m s c h i c h t e .

3. Das Epithel an der unteren Fläche der Zunge.

D a s s e l b e  ( F i g .  3 « )  i s t  d a s  G l e i c h e ,  w i e  a n  d e r  o b e r e n  F l ä c h e  
d e s  Z u n g e n r a n d e s .  F l i m m e r z e l l e n  m i t  B e c h e r z e l l e n  g e m i s c h t ,  
d a r u n t e r  d i e  Z e l l e n  d e r  K e i m s c h i c h t  m i t  i h r e n  P r o d u c t e n .  
G e s c h m a c k s o r g a n e  a b e r  k o m m e n  n i c h t  v o r .  ( K r y p t e n . )
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4. Das Epithel der Schleimhaut des Mundhöhlenbodens.

( I d  e s t  u n t e r  d e r  Z u n g e ,  s e i t l i c h  d a v o n ,  u n d  h i n t e r  i h r  b i s  z u m  
K e h l k o p f ) .  Ü b e r a l l  F l i m m e r -  u n d  B e c h e r z e l l e n  m i t  d e r  d a r u n t e r  
l i e g e n d e n  K e i m s c h i c h t e .  I m  g a n z e n  G e b i e t e  d e r  M u n d b o d e n ­
s c h l e i m h a u t  f i n d e n  s i c h  G e s c h m a c k s o r g a n e  v o m  o b e n  b e s c h r i e b e n e n  
B a u  v o r ;  n u r  a n  d e n  S t e l l e n ,  w o  d i e  Z u n g e  m i t  i h r e r  
u n t e r e n  F l ä c h e  d e n  B o d e n  d e r  M u n d h ö h l e  z u d e c k t ,  i s t  
k e i n  e i n z i g e s  G e s c h m a c k s o r g a n  a n z u t r e f f e n .

H i n t e r  d e r  Z u n g e  s t e h e n  d i e  G e s c h m a c k s o r g a n e  h i n t e r ­
e i n a n d e r  u n d  z w a r  i n  7 — 9  s a g i t t a l  g e s t e l l t e n  R e i h e n .  V i e l e  
K r y p t e n .  B e v o r  d i e  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n b o d e n s  a u f  
d i e  i n n e r e  F l ä c h e  d e s  U n t e r k i e f e r s  s i c h  f o r t s e t z t ,  b i l d e t  s i e  
e i n e  s a g i t t a l  v e r l a u f e n d e  R i n n e  ( C r y p t a ) ,  w e l c h e  m i t  F l i m m e r -  
l i n d  B e c h e r z e l l e n  ( K e i m s c h i c h t e )  a u s g e k l e i d e t  i s t ,  u n d  i n  
w e l c h e r  k e i n  G e s c h m a c k s o r g a n  a n g e t r o f f e n  w i r d ;  d i e  s e i t l i c h s t  
g e l a g e r t e n  G e s c h m a c k s o r g a n e  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n ­
b o d e n s  f i n d e n  s i c h  a m  m e d i a l e n  R a n d e  a n  d e r  S t e l l e  d e s  Ü b e r ­
g a n g e s  d e r s e l b e n  i n  d i e  C r y p t a  v o r .

5. Das Epithel des Unterkiefers.

I n n e n  u n d  o b e n  b i s  z u r  Z a h n r e i h e  i s t  e s  d a s  G l e i c h e  w i e  a m  
M u n d h ö h l e n b o d e n ,  a l s o  F l i m m e r - ,  B e c h e r z e l l e n  u n d  Z e l l e n  d e r  
K e i m s c h i c h t e ;  m e d i a l w ä r t s  v o n  d e r  Z a h n r e i h e  a u f  d e r  o b e r e n  
F l ä c h e  d e s  U n t e r k i e f e r s  b i s  z u m  Ü b e r g a n g e  i n  s e i n e  i n n e r e  
F l ä c h e  ( w e l c h e  f r e i  b l e i b t )  f i n d e n  s i c h  z a h l r e i c h e  G e s c h m a c k s ­
o r g a n e  v o r ;  m e i s t  s t e h e n  s i e  u n r e g e l m ä s s i g  o d e r  i n  2 — 3  s a g i t t a l  
g e s t e l l t e n  R e i h e n  h i n t e r e i n a n d e r ,  m e d i a l w ä r t s  n e b e n  d e m  Z a h n ;  
d i c h t  a n  i h m  f i n d e n  s i c h  f a s t  i m m e r  s o l c h e  v o r ;  m a n c h e  s i n d  
e x c e s s i v  g r o s s ;  s o  k o n n t e  i c h  b e i  e i n e r  i m  g r ö s s t e n  B r e i t e n d u r c h ­
m e s s e r  g e t r o f f e n e n ,  1 8  C y l i n d e r z e l l e n  z ä h l e n .  A n  d e r  O b e r f l ä c h e  
d e r  M i t t e  d e s  U n t e r k i e f e r s  f i n d e n  s i c h  s e h r  v i e l e  v o r .  A u s s e r h a l b  
d e r  Z a h n r e i h e  w i r d  k e i n e s  a n g e t r o f f e n .

D i e ,  d i e  i n n e r e  O b e r f l ä c h e  d e s  U n t e r k i e f e r s  a u s k l e i d e n d e  
S c h l e i m h a u t  t r ä g t  i n  r e i c h s t e r  A n z a h l  K r y p t e n ,  s o  d a s s  d i e  
F u r c h u n g  s c h o n  m a k r o s k o p i s c h  e r k e n n b a r  i s t .  A n  d e r  o b e r e n
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F l ä c h e  d e s  U n t e r k i e f e r s  g e h t  d i e  C u t i s  i n  d e r  N ä h e  d e s  Z a h n e s  
p l ö t z l i c h  i n  d a s  f l i m m e r n d e  E p i t h e l  d e r  S c h l e i m h a u t  ü b e r ,  e i n i g e  
M a l e  s a h  i c h  a m  m e d i a l e n  E n d e  d e r  C u t i s  z w i s c h e n  i h r e n ,  s i e  
c o n s t i t u i r e n d e n  Z e l l e n ,  h o h e  B e c h e r z e l l e n  e i n g e l a g e r t .

6. Das Epithel des Daches der Mundhöhle.

V o r e r s t  m ö c h t e  i c h  e i n i g e  m a k r o s k o p i s c h e B e f u n d e  e r w ä h n e n .  
D i e  v o n  W i e d e r s h e i m  e n t d e c k t e  G l a n d u l a  i n t e r m a x i l l a r i s  i s t  
g e r a d e  s o  s i t u i r t  u n d  w e i s t  s o l c h e  V e r h ä l t n i s s e  a u f ,  w i e  s i e  P a u l  
R e i c h e l 1 v o m  Salamandra atra  b e s c h r e i b t .  D a  d e m  C a v u m  
i n t e r m a x i l l a r e  e i n  k n ö c h e r n e r  B o d e n  f e h l t ,  s o  l i e g t  s i e  u n m i t t e l b a r  
a u f  d e r  G a u m e n s c h l e i m h a u t ;  s i e  r e i c h t  n a c h  v o r n e  b i s  a n  d e n  
K i e f e r ,  r ü c k w ä r t s  b i s  a n  d i e  V o m e r o - p a l a t i n a  u n d  n i m m t  f a s t  
e i n e  K r e i s f l ä c h e  f ü r  s i c h  i n  A n s p r u c h ,  i n  d e r e n  e i n g e z o g e n e m  
C e n t r u m  d i e  Ö f f n u n g e n  d e r  D r ü s e n s c h l ä u c h e  l i e g e n .

V o n  d e r  i n n e r e n  N a s e n ö f f n u n g  e r s t r e c k t  s i c h  l a t e r a l w ä r t s  
e i n e  R i n n e  g e g e n  d e n  K i e f e r r a n d ,  d e r e n  e i n e  b e g r e n z e n d e  L i p p e  
v o m  h i n t e r e n  R a n d  d e s  V o m e r  g e b i l d e t  w i r d ;  i c h  g l a u b e  b e s t i m m t ,  
d a s s  d i e s e  R i n n e  b e k a n n t  i s t ,  d a  s i e  z u  a u f f ä l l i g  i s t ;  d o c h  k o n n t e  
i c h  i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  m i r  z u  H a n d  s t e h e n d e n  L e h r b ü c h e r n  
d a r ü b e r  n i c h t s  a n g e g e b e n  f i n d e n .

N i c h t  b e k a n n t  i s t ,  d a s s  a m  O b e r k i e f e r ,  w e l c h e r  m i t  
d e m  R a n d e  d e s  M u n d h ö h l e n d a c h e s  e i n e ,  n a m e n t l i c h  v o r n e  a u s ­
g e b i l d e t e  R i n n e  e r z e u g t ,  e i n  g a n z e s  S y s t e m  v o n  S c h l e i m k a u t -  
f ä l t c h e n  a n g e t r o f f e n  w i r d ,  w e l c h e  z w i s c h e n  s i c h  v i e l f a c h  L ü c k e n  
l a s s e n ;  e s  i s t  d a s e l b s t  Le i n  m ä c h t i g e r  D r t t s e n a p p a r a t  v o r h a n d e n ,  
d e r  w o h l  e i n e n  e i g e n e n  N a m e n  v e r d i e n t e .

N i r g e n d s  k o n n t e  i c h  e i n e  A n g a b e  i n  B e z u g  a u f  F o l g e n d e s  
f i n d e n .  I n  d e r  g a n z e n  A u s b r e i t u n g  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d ­
h ö h l e n d a c h e s  u n d  s e l b s t  S c h l u n d e s  s i n d  s c h o n  m a k r o s k o p i s c h ,  
g a n z  u n r e g e l m ä s s i g  v e r t h e i l t e ,  w e i s s e ,  p u n k t f ö r m i g e  K n o t e n  
a n z u t r e f f e n .  I m  A n f ä n g e  g l a u b t e  i c h ,  d a s s  e s  p a t h o l o g i s c h e  
G e b i l d e  s e i e n ,  d a  i c h  s i e  a b e r  i m m e r  u n d  i m m e r  v o r f a n d ,  m u s s  
i c h  d i e s e l b e n  f ü r  n o r m a l  v o r k o m m e n d e  G e b i l d e  e r k l ä r e n .  D e r  
m i k r o s k o p i s c h e  B e f u n d  f o l g t  s p ä t e r .
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D a s  E p i t h e l  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n ­
d a c h e s ,  d e s  a n g r e n z e n d e n  S c h l u n d e s  u n d  d e s  O b e r k i e f e r s ,  
s o w e i t  s i e  v o n  M u c o s a  ü b e r z o g e n  s i n d ,  b e s t e h t  a u s  d e n s e l b e n  
E l e m e n t e n  w i e  d a s  d e s  M u n d h ö h l e n b o d e n s ; e s  i s t  a l s o  
e i n  g e s c h i c h t e t e s  E p i t h e l  v o r h a n d e n ,  o b e r f l ä c h l i c h s t  F l i m m e r -  
u n d  B e c h e r z e l l e n ,  d a r u n t e r  E p i t h e l z e l l e n  i n  v e r s c h i e d e n e n  E n t ­
w i c k e l u n g s s t a d i e n  u n d  z u l e t z t  d i e  K e i m s c h i c h t e .  G e s c h m a c k s ­
o r g a n e  f i n d e n  s i c h  e b e n f a l l s  z a h l r e i c h  v o r ;  a m  z a h l r e i c h s t e n  s i n d  
s i e  a n  d e n  K i e f e r n  ( d i c h t  n e b e n  d e n  Z ä h n e n  u n d  m e d i a l w ä r t s  
d a v o n ) ,  u n d  l ä n g s  d e n  Z a h n r e i h e n  d e r  V o m e r o - p a l a t i n a  ( F i g .  4 ) ,  
w o  s i e  s o  s i t u i r t  s i n d ,  d a s s  s i e  i m m e r  a u s s e n  u n d  i n n e n ,  d i c h t  
n e b e n  d e m  Z a h n  a n g e t r o f f e n  w e r d e n .  S i e  w e r d e n  a n g e t r o f f e n  
z w i s c h e n  d e n  h i n t e r e n  d i v e r g i r e n d e n  S c h e n k e l n  d e r  V o m e r o -  
p a l a t i n a ,  s e i t l i c h  i m  F e l d e  z w i s c h e n  d e m  V o m e r o - p a l a t i -  
l i u m  u n d  d e n  K i e f e r n  u n d  h i n t e n  b i s  i n  d e n  S c h l u n d  h i n e i n ,  
w o  s i e  i n  e i n i g e n  s a g i t t a l  g e s t e l l t e n  R e i h e n  s t e h e n .  M a n c h e  s i n d  
g e r i n g e r ,  m a n c h e  s t ä r k e r  e n t w i c k e l t .

N e b e n  e i n e m  Z a h n  a m  V o m e r o - p a l a t i n u m  t r a f  i c h  e i n m a l  
e i n  s o g e n a n n t e s  Z w i l l i n g s g e s c h m a c k s o r g a n  a n  ( F i g .  4  Z  Z , ) ;  e i n  
B l i c k  a u f  d i e  A b b i l d u n g  e n t h e b t  v o n  d e r  w e i t e r e n  B e s c h r e i b u n g .  E s  
m a g  n u r  s o  v i e l  e r w ä h n t  w e r d e n ,  d a s s  d i e  B a s i s  e i n e  g e m e i n s a m e  
i s t ,  u n d  d a s s  d i e  E l e m e n t e  d e s  e i n f a c h  w u r z e l n d e n  G e s c h m a c k s ­
o r g a n e s  d u r c h  e i n g e s c h a l t e t e  F l i m m e r z e l l e n  i n  z w e i  G r u p p e n  a u s ­
e i n a n d e r  g e d r ä n g t  w e r d e n .

A u c h  M e r k e l 1 i s t  e i n  ä h n l i c h e r  B e f u n d  v o n  T h e i l u n g s v o r -  
g ä n g e n  i n  d e n  G e s c h m a c k s k n o s p e n  d e r  M u n d h ö h l e  v o n  Pelobates 
fuscus  u n t e r g e k o m m e n ,  w i e  e r  a u c h  e r w ä h n t ,  d a s s  B u g n i o n  u n d  
M a l b r a n c  b e i  d e n  n a h e  v e r w a n d t e n  N e r v e n h ü g e l n  d e r  P e r e n n i -  
b r a n c h i a t e n  g a n z  ä h n l i c h e  T h e i l u n g s v o r g ä n g e  b e o b a c h t e t  h a b e n .  
M e r k e l  b e s c h r e i b t  s o l c h e  K n o s p e n  f o l g e n d e r m a s s e n :  „ D a n n  
f i n d e t  m a n  K n o s p e n ,  w e l c h e  w i e  a u s  z w e i  d i c h t  n e b e n e i n a n d e r  
s t e h e n d e n  z u s a m m e n g e l ö t h e t  e r s c h e i n e n  u n d  z u l e t z t  s i e h t  m a n  
s o l c h e  v o n  g e w ö h n l i c h e r  F o r m ,  w e l c h e  z w a r  d i c h t  n e b e n  e i n a n d e r  
s t e h e n ,  a b e r  d o c h  d u r c h  e i n e  d ü n n e ,  z w i s c h e n  g e l a g e r t e  S c h i c h t e  
v o n  E p i d e r m i s z e l l e n  v o n  e i n a n d e r  g e t r e n n t  s i n d .  S i e h t  m a n  e i n e

i 1. c. Seite 77.
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s o l c h e  R e i h e  a n ,  s o  w i r d  m a n  n i c h t  z w e i f e l n ,  d a s s  m a n  e s  m i t  
e i n e r  T h e i l u n g  e i n f a c h e r  K n o s p e n  z u  t h u n  h a t ,  e i n e  E r k l ä r u n g ' ,  
w e l c h e  n o c h  d a d u r c h  g e s t ü t z t  w i r d ,  d a s s  n a c h  d e n  o b e n  m i t -  
g e t h e i l t e n  B e o b a c h t u n g e n  v o n  B u g n i o n  u n d  M a l b r a n c  b e i  
d e n  n a h e  v e r w a n d t e n  N e r v e n h ü g e l n  d e r  P e r e n n i b r a n c h i a t e n  g a n z  
ä h n l i c h e  T h e i l u n g s v o r g ä n g e  b e o b a c h t e t  w u r d e n . “

D a s  F e l d  d e s  M u n d h ö h l e n d a c h e s ,  w e l c h e s  i n  d e r  U m g e b u n g  
d e r  G - l a n d u l a  i n t e r m a x i l l a r i s  s i c h  v o r f i n d e t ,  v o r n e  v o m  K i e f e r ,  
h i n t e n  d u r c h  e i n e  L i n i e  b e g r e n z t  w i r d ,  w e l c h e  d i e  v o r d e r e n  
E n d e n  d e r  Z a h n r e i h e n  d e s  V o m e r o  p a l a t i n u m  t a n g i r t ,  i s t  f r e i  
v o n  G e s c h m a c k s o r g a n e n .

D i e  m i k r o s k o p i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e s  R e c e s s u s  z w i s c h e n  
M u n d h ö h l e n d a c h  u n d  O b e r k i e f e r r a n d  e r g i b t ,  d a s s  n a m e n t l i c h  i m  
m i t t l e r e n  A n t h e i l e  z a h l r e i c h e  D r ü s e n  u n d  K r y p t e n  a n g e t r o f f e n  
w e r d e n ,  w i e  a u c h  ü b e r h a u p t  i n  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n ­
b o d e n s  v i e l e  E i n s e n k u n g e n  d e s  E p i t h e l s  ( K r y p t e n )  s i c h  v o r f i n d e n .

A n l a n g e n d  d e n  f r ü h e r  e r w ä h n t e n  m a k r o s k o p i s c h e n  B e f u n d  
v o n  u n r e g e l m ä s s i g  s i c h  v o r f i n d l i c h e n ,  k l e i n e n ,  w e i s s e n ,  p u n k t ­
f ö r m i g e n  K n ö t c h e n  i n  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n d a c h e s ,  
s o  e r g i b t  s i c h  b e i  e i n e r  m i k r o s k o p i s c h e n  U n t e r s u c h u n g ,  d a s s  a n  

j e n e n  S t e l l e n ,  i n  d e m  u n t e r  d e m  E p i t h e l  g e l e g e n e n  B i n d e g e w e b e ,  
e i n e  r e i c h l i c h e  A n h ä u f u n g  v o n  i n d i f f e r e n t e n  o d e r  l y m p h o i d e n  
Z e l l e n  s i c h  v o r f i n d e t ,  w e l c h e  A n s a m m l u n g  ö f t e r s  d a s  E p i t h e l  
d u r c h s e t z t ,  s o  d a s s  d a s  f o l l i k e l a r t i g e  G e b i l d e  d i r e c t  m i t  e i n e m  
T h e i l e  s e i n e r  W a n d u n g  d i e  f r e i e  O b e r f l ä c h e  e r r e i c h t .

I m ,  a n  d e n  F o l l i k e l  a n g r e n z e n d e n ,  B i n d e g e w e b e  f i n d e n  s i c h  
i n d i f f e r e n t e  Z e l l e n  z a h l r e i c h e r ,  a l s  a n  a n d e r e n  O r t e n  v o r .

E s  p a s s t  f ü r  d i e s e  B i l d u n g e n  s e h r  t r e f f e n d  d i e  m e i s t e r h a f t e  
B e s c h r e i b u n g  d e r  L y m p l i f o l l i k e l ,  w e l c h e  G e g e n b a u r 1 i n  s e i n e m  
L e h r b u c h e  d e r  A n a t o m i e  g i b t :  „ S i e  s t e l l e n  B r u t s t ä t t e n  v o n  
i n d i f f e r e n t e n  Z e l l e n  d a r  u n d  g e h e n  o h n e  s c h a r f e  G r e n z e  i n  d a s  
b e n a c h b a r t e ,  n u r  B i n d e g e w e b s z e l l e n  f ü h r e n d e  G e w e b e  ü b e r .  
D i e  d i e  e r w ä h n t e n  S t e l l e n  a u s z e i c h n e n d e n  Z e l l e n  s i n d  ü b r i g e n s  
n u r  d u r c h  i h r e  A n h ä u f u n g  b e m e r k e n s w e r t h ;  s i e  s t i m m e n  m i t  d e n  
L y m p h z e l l e n  i n  a l l e m  W e s e n t l i c h e n  ü b e r e i n “  e t c .  e t c .
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D i e s e  F o l l i k e l b i d u n g  t r a f  i c h  a u c h  i n  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  
S c h l u n d e s ,  u n d  s p e c i e l l  a n  d e s s e n  v e n t r a l e r  W a n d ,  a n  z w e i  f a s t  
s y m m e t r i s c h e n  S t e l l e n ,  i n  g l e i c h e r  E n t f e r n u n g  v o n  d e r  M i t t e l ­
l i n i e  a n ;  i c h  m ö c h t e  d i e s e  F o l l i k e l  d a s e l b s t  d i r e c t e  a l s  T o n s i l l e n  
h i n s t e l l e n .

D a s s  d i e s e  F o l l i k e l b i l d u n g e n  i n  a l l e n  F ä l l e n  a n z u t r e f f e n  s e i e n ,  
m ö c h t e  i c h  g l a u b e n ,  d a  i c h  s i e  b i s  j e t z t  i n  a l l e n  u n t e r ­
s u c h t e n  E x e m p l a r e n  ( w e n n  a u c h  v e r s c h i e d e n  a n  Z a h l )  v o r f a n d ;  
e s  w e i s t  d a s  A u f t r e t e n  d e r s e l b e n  i n  d e r  M u n d h ö h l e  u n d  i m  
S c h l u n d e  a u f  n i c h t s  B e s o n d e r e s  h i n ,  d a  j a  d a s  s u b m u c ö s e  
B i n d e g e w e b e  d e s  D a r m t r a c t u s  s ä m m t l i c h e r  V e r t e b r a t e n  d i e  
E x i s t e n z  s o l c h e r  F o l l i k e l  o d e r  P e y e r ’ s c h e r  P l a q u e s  a u f w e i s t ,  
w e l c h e ,  w i e  W i e d e r s ' h e i m  1 a n g i b t ,  b e i  F i s c h e n  a b e r  n u r  a u s ­
n a h m s w e i s e  V o r k o m m e n ,  w i e  z .  B .  i m  Ö s o p h a g u s  d e r  S e l a c h i e r  
u n d  i m  P y l o r u s  e i n i g e r  T e l e o s t i e r .

S o l c h e  F o l l i k e l  f a n d  i c h  a u c h  i n  d e r  Z u n g e  v o n  Rana tem- 
poraria.

B e v o r  i c h  d i e  e r h a l t e n e n  B e f ä n d e  ü b e r  d i e  U n t e r s u c h u n g  
d e r  M u c o s a  i n  d e r  M u n d h ö h l e  v o n  Salamandra maculata 
z u s a m m e n f a s s e ,  w i l l  i c h  n o c h  k u r z  d i e  M e t h o d e  d e r  U n t e r s u c h u n g  
a n g e b e n .  D e r  a b g e s c h n i t t e n e  n o c h  l e b e n d e  K o p f  w u r d e  i n  z w e i  
T h e i l e n ,  M u n d h ö h l e n b o d e n  u n d  M u n d h ö h l e n d a c h ,  i n  e i n e  1/ z / Q 
P l a t i n c h l o r i d l ö s u n g  g e b r a c h t ,  w e l c h e  3 0 0  —  5 0 0  C C .  b e t r u g .  
D i e  V o r z ü g l i c h k e i t  d i e s e s  F i x i r u n g s m i t t e l s  t h e i l t e  m i r  C o l l e g a  
R a b l  m i t ,  w o f ü r  i c h  a n  d i e s e r  S t e l l e  m e i n e n  b e s t e n  D a n k  a u s ­
s p r e c h e .  N a c h  e i n -  b i s  z w e i t ä g i g e m  V e r b l e i b e n  i n  d i e s e r  F l ü s s i g ­
k e i t  b r a c h t e  i c h  O b j e c t e  i n  A l k o h o l  v o n  6 0 ° / 0  u n d  n a c h  e i n e m  
T a g e  i n  a b s o l u t e n  A l k o h o l .  V o n  A l k o h o l  g e l a n g t e n  s i e  i n  d e s t i l -  
l i r t e s  W a s s e r  ( 1 — 2  S t u n d e n ) ,  d a n n i n  e i n e  w ä s s e r i g e  H ä m a t o x y l i n -  
l ö s u n g  ( G r e n a c k e r ) ,  u n d  n a c h  A u s w a s c h u n g  w i e d e r  i n  a b s o l u t e n  
A l k o h o l ,  w o s e l b s t  s i e  2 — 3  T a g e  v e r b l i e b e n  u n d  d e r  A l k o h o l  
g e w e c h s e l t  w u r d e .  N a c h  d e r  H ä r t u n g  w u r d e n  s i e  i n  T o l u o l 2  
g e l e g t ,  u n d  d a n n  i n s  P a r a f f i n b a d .

N e b e n b e i  w i l l  i c h  n o c h m a l s  a n  d i e s e r  S t e l l e  b e m e r k e n ,  d a s s  
s i c h  m i r  T o l u o l  f ü r  d a s  Ü b e r f ü h r e n  d e r  P r ä p a r a t e  a u s  A l k o h o l

1 Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der Wirbelthiere. Jena 1883.
2 Zoologischer Anzeiger, Nr. 192. VIII. Jahrg. 1885.
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i n s  P a r a f f i n b a d  s t e t s  a l s  a u s g e z e i c h n e t  e r w i e s .  D i e  E i n f a c h h e i t  
d e s  V e r f a h r e n s  u n d  d a s  n i e m a l i g e  M i s s l i n g e n  m a c h t  e s ,  d a s s  i c h  
T o l u o l  s t a t t  d e s  C h l o r o f o r m s  a u f s  B e s t e  a n e m p f e h l e n  k a n n .

Z u m  E n t k a l k e n  b e n ü t z t e  i c h ,  n a c h  G - .  B o r n , 1 d i e  v o n  B u s c h 2  
e m p f o h l e n e  S a l p e t e r s ä u r e ;  d i e  K ö p f e  m ü s s e n  a b e r  v o r h e r ,  b e v o r  
s i e  i n  d i e  3 — 4 ° / 0  L ö s u n g  g e l a n g e n ,  s t e t s  a u f s  b e s t e  i n  a b s o l u t e m  
A l k o h o l  g e h ä r t e t  w o r d e n  s e i n ;  n a c h  d e r  B e h a n d l u n g  m i t  S a l p e t e r ­
s ä u r e  w e r d e n  d i e  K ö p f e  g u t  a u s g e w a s c h e n  ( 2 4 — 3 6  S t u n d e n  i n  
f l i e s s e n d e m  W a s s e r )  u n d  g e l a n g e n  d a n n  i n s  F ä r b e m i t t e l ,  d a n n  i n  
a b s o l u t e n  A l k o h o l  u . s . w .  ( B o r n ) .  D i e  m i t  S a l p e t e r s ä u r e  b e h a n d e l ­
t e n  O b j e c t e  f ä r b e n  s i c h  s t e t s  v o r z ü g l i c h  u n d  a u f s  l e i c h t e s t e  u n d  
d i e  F ä r b u n g  i s t  s e h r  h a l t b a r .

I m  A n f ä n g e  h a t t e  i c h  m i t  d e m  S c h l e i m ,  d e r  d a s  E p i ­
t h e l  ü b e r z o g ,  v i e l f a c h  z u  k ä m p f e n .  I n  d e m  M o m e n t e ,  w o  d i e  
D e c a p i t a t i o n  v o l l z o g e n  w i r d ,  ü b e r z i e h t  s i c h  d i e  g a n z e  S c h l e i m ­
h a u t  d e r  M u n d h ö h l e  m i t  e i n e r  m e h r  w e n i g e r  d i c k e n  L a g e  v o n  
S c h l e i m ,  w e l c h e r  b e i  d e r  U n t e r s u c h u n g  s e h r  s t ö r e n d  w i r k t .  E i n  
W e g w a s c h e n  m i t  W a s s e r  g e l i n g t  n i c h t  u n d  b r i n g t  a u c h  d i e  
G e f a h r  e i n e r  Z e r s t ö r u n g  d e s  E p i t h e l s .  A l s  i c h  s a h ,  d a s s  d i e  
S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n d a c h e s ,  w e l c h e  s a m m t  d e r  B a s i s  
c r a n i i  d e r  S a l p e t e r s ä u r e b e h a n d l u n g  u n t e r z o g e n  w u r d e ,  s t e t s  f r e i  
v o m  S c h l e i m  w a r ,  b e h a n d e l t e  i c h  a l l e  T h e i l e ,  o b  s i e  K n o c h e n  
e n t h i e l t e n  o d e r  n i c h t ,  n u n m e h r  m i t  S a l p e t e r s ä u r e  u n d  f a n d ,  d a s s  
d e r  S c h l e i m  s t e t s  e n t f e r n t ,  u n d  d i e  O b j e c t e  t a d e l l o s  w a r e n ;  
d i e  Z u n g e  z .  B .  b l i e b  a b e r  n u r  4 — 5  S t u n d e n  i n  d e r  3 — 4 0 / 0  
S a l p e t e r s ä u r e l ö s u n g .

D i e s e  B e h a n d l u n g  e r w e i s t  s i c h  z u g l e i c h  f ü r  d i e  s p ä t e r e  
F ä r b u n g  d e r  O b j e c t e  a l s  a u s g e z e i c h n e t .

S c h w e r  z u  f ä r b e n d e  O b j e c t e  l e g e  i c h  i m m e r  i n  d i e  w ä s ­
s e r i g e  S a l p e t e r s ä u r e l ö s u n g ,  d a  i h n e n  d i e  P r o c e d u r  n i c h t  i m  
m i n d e s t e n  s c h a d e t .

E s  s e i  n u n  g e s t a t t e t ,  e i n e  k u r z e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e s  
I n h a l t e s  d i e s e r  A b h a n d l u n g  z u  g e b e n :

Über das Epithel in der Mundhöhle von Salamandra maculata. 2 2 5

1 Die Nasenhöhlen und der Thränennasengang der amnioten Wirbel- 
thiere. Morphologisches Jahrbuch 5. Bd. Leipzig 1879. Seite 65.

2 Mikroskopisches Archiv. 14. Band. S. 385.
S itzb . d. m athem .-naturw . Cl. X C II. B d. I I I .  A b th . 15
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D i e  Z u n g e  v o n  Salamandra maculata  i s t  n i c h t  v o l l k o m m e n  
a m  M u n d h ö h l e n b o d e n  a n g e w a c h s e n  u n d  d a h e r  b e w e g l i c h e r  a l s  
a n g e g e b e n  w i r d .

M i t  A u s n a h m e  d e s  Z u n g e n r a n d e s  i s t  d i e  o b e r e  F l ä c h e  d e r  
Z u n g e  d i c h t  m i t  P a p i l l e n  b e s ä t ,  w e l c h e  g r ö s s t e n t h e i l s  i n  R e i h e n  
s t e h e n ,  s o  d a s s  e i n  g a n z e s  S y s t e m  v o n  l e i s t e n  a r t i g e n  E r h e b u n g e n  
z u  S t a n d e  k o m m t ;  a m  h i n t e r e n  T h e i l e  d e r  Z u n g e  ( S p i t z e )  s t e h e n  
d i e  P a p i l l e n  n i c h t  i n  R e i h e n ,  s o n d e r n  u n r e g e l m ä s s i g  u n d  s i n d  
g r ö s s e r .

I n  d i e  S u b s t a n z  d e r  Z u n g e  r a g t  n u r  d e r  v o r d e r s t e  T h e i l  d e s  
B a s i b r a n c h i a l e  h i n e i n ,  ü b e r  d e s s e n  m ä c h t i g  v e r d i c k t e m  P e r i o s t e  
s i c h  e i n  s e h n e n a r t i g e s  G e w e b e  v o r f i n d e t ,  w e l c h e s  f ü r  d e n  h i n t e r e n  
A n t h e i l  d e r  Z u n g e n s c h l e i m h a u t  d a s  U n t e r l a g e r  a b g i b t  u n d  e i n e n  
g r o b e n  F ä c h e r  d a r s t e l l t .  A n  d i e s e  S e h n e n p l a t t e  ( H e r z o g  L u d w i g  
F e r d i n a n d )  i n s e r i r e n  s i c h  d i e  M u s e .  S t e r n o h y o i d e i ,  b e s s e r  
S t e r n o g l o s s i ,  w e l c h e  i n  d i e  P a p i l l e n  d e r  Z u n g e  k e i n e  M u s k e l ­
f a s e r n  e n t s e n d e n .

V o r n e  v o n  d e r  S e h n e n p l a t t e  e n t s p r i n g t  d e r  f ä c h e r f ö r m i g e  
H y o g l o s s u s ,  d e r  v e r e i n t  m i t  d e m  G e n i o g l o s s u s  d i e  D r ü s e n  d e r  
Z u n g e  u m s t r i c k t  u n d  B ü n d e l  i n  d i e  P a p i l l e n  b i s  z u  i h r e r  S p i t z e  
e n t s e n d e t ,  s o  d a s s  d i e s e l b e n  c o n t r a c t i l e  O r g a n e  w e r d e n .

D i e  P a p i l l e n  d e r  Z u n g e  s i n d  t h e i l s  f i l i f o r m e s ,  t h e i l s  g u s t a -  
t o r i a e ;  d i e  l e t z t e r e n  u n t e r s c h e i d e n  s i c h  v o n  e r s t e r e n  d a d u r c h ,  
d a s s  a u f  i h r e r  S p i t z e  e i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  E p i t h e l f o r m a t i o n ,  G e ­
s c h m a c k s k n o s p e n ,  a u f t r i t t  u n d  i m  I n n e r n  e i n  S t ä m m c h e n  m i t  
d o p p e l t  c o n t o u r i r t e n  N e r v e n f a s e r n  b i s  z u r  B a s i s  d e r  K n o s p e  
v e r l ä u f t .  D i e  Z u n g e  b e s i t z t  t u b u l ö s e  D r ü s e n  u n d  e i n f a c h e  E i n ­
s e n k u n g e n  d e s  E p i t h e l s ,  K r y p t e n  ( i m  h i n t e r e n  T h e i l e  a n  d e r  
S p i t z e ) .  D i e  E i n g ä n g e  i n  d i e  D r ü s e n  w e r d e n  v o n  d e n  S e i t e n f l ä c h e n  
d e r  P a p i l l e n  g e b i l d e t ;  d i e  e i g e n t l i c h e n  D r ü s e n s c h l ä u c h e  l i e g e n  
i n  d e r  S u b s t a n z  ( F l e i s c h )  d e r  Z u n g e .

D a s  E p i t h e l  i s t  e i n  F l i m m e r e p i t h e l ,  g e m i s c h t  m i t  B e c h e r ­
z e l l e n  a n  f o l g e n d e n  O r t e n ,  n ä m l i c h :  a m  g a n z e n  M u n d h ö h l e n b o d e n ,  
d e r  u n t e r e n ,  f r e i e n  F l ä c h e  d e r  Z u n g e ,  a m  Z u n g e n r a n d e ,  d e r  
Z u n g e n s p i t z e ,  d e m  M u n d h ö h l e n d a c h e ,  a n  d e r  i n n e r e n  F l ä c h e  d e r  
K i e f e r ,  e i n w ä r t s  v o n  d e r  Z a h n r e i h e ;  a u s s e r d e m  f i n d e n  s i c h  a n  
d i e s e n  L o c a l i t ä t e n  v i e l e  E i n s e n k u n g e n  d e s  E p i t h e l s ,  K r y p t e n ­
b i l d u n g e n .
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D a s  E p i t h e l  i s t  s t e t s  g e s c h i c h t e t ,  u n t e r  d e n  F l i m m e r -  u n d  
B e c h e r z e l l e n  f i n d e t  s i c h  e i n e  Z e l l e n l a g e ,  d i e  s o g e n a n n t e  K e i m ­
s c h i c h t e  ( T h e i l u n g s f i g u r e n )  v o r .  D a s  E p i t h e l  d e r  P a p i l l e n  i s t  
e b e n f a l l s  g e s c h i c h t e t  u n d  b e s t e h t  a u s  K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e n  
u n d  e i n e r  K e i m s c h i c h t e  ( T h e i l u n g s f i g u r e n ) ;  a n  d e r  S p i t z e  m e h r  
K o l b e n -  a l s  B e c h e r z e l l e n ,  a n  d e r  S e i t e  ( D r ü s e n e i n g a n g )  j e  e i n e  
K o l b e n -  u n d  B e c h e r z e l l e  a b w e c h s e l n d .

D a s  E p i t h e l  d e r  e i g e n t l i c h e n  D r ü s e n s c h l ä u c h e  ( b e i  d e r  
S p i t z e  d e r  Z u n g e  n u r  K r y p t e n )  b e s t e h t  a u s  h o h e n  c y l i n d r i s c h e n  
Z e l l e n ,  d i e  d e n  K e r n  n a h e  a n  d e r  A n h e f t u n g s s t e l l e  a u f w e i s e n ;  
z w i s c h e n  d e n  B a s e n  d i e s e r  Z e l l e n  u n d  d e r  e i g e n t l i c h e n  D r ü s e n -  
w a n d  w e r d e n  o f t  Z e l l e n  a n g e t r o f f e n  m i t  k a r y o k i n e t i s c h e n  F i g u r e n ; 
a n d e r s e i t s  f i n d e t  m a n  d i e  D r ü s e n z e l l e n  v o n  d e r  W a n d u n g  d u r c h  
e i n g e s c h o b e n e ,  u n r e g e l m ä s s i g e  G e s t a l t u n g  a u f w e i s e n d e  Z e l l e n  
a b g e h o b e n  o d e r  d i e s e  s i n d  z w i s c h e n  z w e i  D r ü s e n z e l l e n  g e l a g e r t ; 
e s  m u s s  a u c h  f ü r  d i e  D r ü s e n z e l l e n  e i n e  K e i m s c h i c h t e  a u f g e s t e l l t  
w e r d e n .

D a s  g e s a m m t e  E p i t h e l  d e r  M u n d h ö h l e  s c h e i n t  s i c h  n u r  v o n  
d e r  K e i m s c h i c h t e  a u s  z u  r e g e n e r i r e n ,  d a  i n  d e n  Z e l l e n  d e r s e l b e n  
z a h l r e i c h e  K e r n f i g u r e n  a n g e t r o f f e n  w e r d e n .

D i e  G e s c h m a c k s o r g a n e  k ö n n e n  a u f  P a p i l l e n  a u f s i t z e n  
o d e r  n i c h t ;  s i e  s i n d  ä h n l i c h  g e b a u t  w i e  d i e  E n d s c h e i b e n  d e r  
B a t r a c h i e r ,  n u r  e r s c h e i n e n  s i e  h ö h e r  u n d  h a b e n  n i c h t  e i n e  s o l c h e  
e x c e s s i v e  B r e i t e n a u s d e h n u n g ,  s i e  r u h e n  a u f  e i n e r  L a g e  v o n  
i n d i f f e r e n t e n  Z e l l e n  a u f ,  w e l c h e  v i e l l e i c h t  f ü r  d i e  R e g e n e r a t i o n  
d e s  C y l i n d e r -  o d e r  S t ü t z e p i t h e l s  d i e n e n  ( a n  i h r e n  K e r n e n  k a r y o ­
k i n e t i s c h e  F i g u r e n ) .  D i e  E l e m e n t e  d e r  G e s c h m a c k s k n o s p e n  s i n d  
d i e  g l e i c h e n  w i e  b e i  d e n  B a t r a c h i e r n  ( E n g e l m a n n  u n d  M e r k e l ) ,  
C y l i n d e r z e l l e n ,  S t ü t z z e l l e n ,  G a b e l z e l l e n  u n d  S i n n e s z e l l e n  ( S t ä b ­
c h e n z e l l e n ) .

D i e  L o c a l i t ä t e n  i h r e s  V o r k o m m e n s  s i n d :  P a p i l l a e  g u s t a t o r i a e  
( h i e r  s t e h e n  s i e  u m g e b e n  v o n  K o l b e n z e l l e n ) ,  a m  Z u n g e n r a n d  
m i t t e n  z w i s c h e n  F l i m m e r e p i t h e l  u n d  B e c h e r z e l l e n ,  d e s s g l e i c h e n  
a n  d e r  ( n a c h  h i n t e n  s e h e n d e n )  Z u n g e n s p i t z e ,  a m  M u n d h ö h l e n ­
b o d e n ,  s o  w e i t  e r  n i c h t  v o n  d e r  Z u n g e  b e d e c k t  w i r d ,  a n  d e r  K i e f e r ­
f l ä c h e ,  e i n w ä r t s  v o n  d e n  Z a h n r e i h e n ,  a m  M u n d h ö h l e n d a c h e ,  m i t  
A u s n a h m e  d e r  G e g e n d  u m  d i e  G l a n d u l a  i n t e r m a x i l l a r i s ,  b e s o n d e r s  
l ä n g s  d e r  Z a h n r e i h e n  d e r  V o m e r o - p a l a t i n a .

Über das Epithel in der Mundhöhle von Salamandra maculata. 2 2 7
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E s  w e r d e n  a u c h  s o g e n a n n t e  Z w i l l i n g s k n o s p e n  a n g e t r o f f e n ,  
w e l c h e  T h e i l u n g s z u s t ä n d e  d e r  G e s c h m a c k s o r g a n e  d a r s t e l l e n .

I m  G e w e b e  d e r  S c h l e i m h a u t  d e s  M u n d h ö h l e n b o d e n s  k o m m e n  
f o l l i k e l a r t i g e  G e b i l d e  v o r ,  w e l c h e ,  i m  S c h l u n d e  s y m m e t r i s c h  g e ­
l a g e r t ,  w a h r s c h e i n l i c h  d i e  T o n s i l l e n  r e p r ä s e n t i r e n .

M e i n e m  C o l l e g e n ,  H e r r n  P r o f .  D r .  C .  N i c o l a d o n i ,  s a g e  i c h  a n  
d i e s e r  S t e l l e  f ü r  d i e  f r e u n d l i c h e  A n f e r t i g u n g  d e r  Z e i c h n u n g e n  
b e s t e n  D a n k .
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E r k l ä r u n g  d e r  A b b i l d u n g e n .

1. Sagittaler Medianschnitt durch Zunge und Mundhöhlenboden von 
Salamandra maculata. (Fixirungin */3 Percent Platinchlorid-, Härtung 
in absolutem Alkohol.) Loupenvergrösserung. Z Zunge, R  Rand­
saum der Zunge, S  nach hinten sehende Spitze derselben, M Schleim­
haut des Bodens der Mundhöhle hinter der Zunge, B  Basibranchiale, 
P Periost derselben, Sp Sehnenplatte, St Muse, sterno-hyoideus 
(sternoglossus), G Muse, genio hyoideus, H  Muse, hyoglossus.

2. Geschmackspapille aus dem leistentragenden Felde der Zunge 
(H a rtn a ck , Obj. 5. Oc. 2). A uf der Spitze das Geschmacksorgan, 
(darunter die Basalzellen) umgeben von Kolbenzellen. Das Epithel 
des Seitenrandes Kolben-, Becherzellen und Zellen der Keim­
schichte zunächst der bindegewebigen Achse Papille.

3. Stück eines Seitenrandes der Zunge (H a r tn a ck , Obj. 4. Oc. 2.)
o obere Fläche der Zunge, u untere Fläche derselben; R Rand-, auf 
der oberen Fläche drei Geschmacksorgane im Flimmerepithel sicht­
bar; c? Drüse, JfKrypte der Zunge; die Papille, welche das vomRande 
entfernteste Geschmacksorgan trägt, besitzt auf einer Seite als 
Epithel Kolben- und Becher-, auf der anderen Flimmer- und Becher­
zellen.

4. Stück der Schleimhaut des Mundhöhlendaches im Bereiche des 
Vomero palatinum (v). z Zwillingsgeschmacksorgan, K  Krypten, 
Za Zahnanlage; der durchbrechende Zahn leicht erkenntlich. 
(H artn ack , Obj. 4. Oc. 3.)

5. Kolbenzellen einer Papilla filiformis in verschiedenen Entwicklungs­
stadien (H a rtn a ck , Obj. 7, Oc. 2, ausgezogener Tubus).

6. Becherzellen einer Papilla gustatoria in verschiedenen Entwicklungs­
stadien (H a rtn a ck , Obj. 7. Oc. 2, ausgezogener Tubus).

7. Epithelzellen (a, b, c) auf den Kolbenzellen der Papillen gelegen, 
d Zelle mit zwei Kernen (H artn ack , Obj., 7, Oc. 2, ausgezogener 
Tubus).
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